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Glück gehabt! 
Denn vierblättrige 
Kleeblätter sind rar
Glücksbringer 
finden Sie bei uns 
viel leichter und in
grosser Auswahl - 
bei Ihrer Goldschmiede
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Donnerstag 
16. Mai 2002
Textbeiträge und Inserate sind bis spätestens 
Dienstag, 19.00 Uhr, einzusenden an: 
Druckerei AG Höngg, Postfach, 8049 Zürich 
Zwei Briefkästen in Höngg:
Limmattalstrasse 181 • Regensdorferstrasse 2

Zu- und Abgänge
(gvdb) Man muss ständig auf dem 
laufenden, ä jour sein. Einfach ei­
nen Brief schreiben und bald ein­
mal vor der Abgabe auf der Post 
auf Gramm und Format sichern, 
damit er nicht ein Heidengeld ko­
stet, das genügt nicht mehr und 
stempelt einen zum Hinterwäld­
ler, der nicht einmal ein E-Mail 
von anderen Kommunikationsva­
rianten unterscheiden kann.
Auch als Autofahrer muss man 
sich neue Zeichen merken. Und 
Fahrweisen, die durch Phasen ge­
prägt werden. Dosiersysteme sol­
len einen nicht erschrecken, son­
dern Grund sein zur Heiterkeit 
und Hoffnung, gelegentlich dem 
Stop-and-go zu entgehen. Warten 
auf gas- oder anders umwelt­
freundliche Autos, die da ökolo­
gisch korrekt betrieben werden, 
kann noch ein Weilchen dauern. 
Unterdessen kann man sich Ge­
danken darüber machen, ob man 
in seinem Wagen mit der gemütli­
chen Beschleunigungskraft nicht 
aus dem Rahmen der mobilen 
Arena falle, wenn man sein Wägeli 
mit einem neuen Bentley ver­
gleicht, dem ein gigantisches 
Drehmoment nachgesagt wird 
und der den Sprint aus dem Stand 
auf 100 km/h in 5,8 Sekunden 
schafft. Zum Trost kann man sich 
überlegen, was auf unseren Stras­
sen eine Spitzengeschwindigkeit 
von gegen 300 Stundenkilome­
tern soll. Somit können wir uns die 
mehr als 300000 Franken, die wir 
im Normalfall gar nicht flüssig ha­
ben, sparen.
Informiert sein... ist alles, könnte 
man hinzufügen. Das neue Jahr­
hundert ist ja bereits auf den Na­
men Informationszeitalter ge­
tauft. An Möglichkeiten, sich ins 
Bild zu setzen, fehlt es nicht. Und 
trotz diesen Mitteln steht noch im­
mer eines im Vordergrund: die 
Presse. Und weil man von ihr 
werktags noch nicht genug be­
kommt, gibt es auch Sonntagsblät­
ter, neuerdings auch die «NZZ am 
Sonntag», die man gerne schon am

Chumm und probier's
Konditionstraining für alle heisst es 
jeden Dienstagabend (ausgenommen 
Schulferien). Geturnt wird in der Turn­
halle Lachenzeig von 20.00—21.00 
Uhr. Die Teilnehmer müssen gegen 
Unfall versichert sein. Kosten pro 
Lektion: Fr. 3.—.
Viel Spass wünscht der TV Höngg.

8-20 Uhr

TV-Reparaturen
immer 01 2721414

TV GRUNDIG
Fernseh-Reparatur-Service AG
Hardturmstrasse 307, 8005 Zürich

Samstag in den Händen hat. Hätte, 
denn: wenn Sie Pech haben, woh­
nen Sie, wie der Schreibende, ne- 
benaus und dürfen sich erst am 
Montag darüber freuen oder auch 
ärgern, dass das, was am Sonntag 
noch druckfrisch ist, am Montag 
bereits eine milchige Aktualität 
aufweist.
Nun, auch die sonntägliche «Neue 
Zürcher Zeitung» mit gut qualifi­
zierten Leuten kann nicht über 
den eigenen Schatten springen. 
Und will wohl auch nicht «News», 
dass es tätscht. Sie solle laut Eigen­
reklame mit Verstand gelesen wer­
den; man schlage also die intelli­
genten Seiten des Sonntags auf. 
Eigenlob, und zwar auf Vorschuss, 
ist auch bei der neuen «Weltwo­
che» kein rarer Artikel. Sie stellt 
sich jetzt in Magazin-, d.h. Heftli- 
form dar. Das meiste ist beim alten 
geblieben; alles wie gehabt, nicht 
schlecht arrangiert und recht ge­
macht, bewährte (bisherige) Mit­
arbeiter am Werk. Doch auch Tri­
viales ausgeschlachtet, zum Bei­
spiel ausgewalzte Hinweise dar­
über, was für Perversitäten Beach 
Boys in Kenia mannstollen Touri­
stinnen ausgesetzt sind. Grock 
hätte kommentiert: Nicht mööög- 
lich.
Interviews sind, um einen Fremd­
ausdruck aus dem Französischen 
zu bemühen, en vogue. Sie dienen 
auch der Tendenz der Medien, all­
gemein zu banalisieren und zu 
dramatisieren und auch zu quas­
seln, wo es gar nichts zu sagen gibt. 
Aber zu fragen, standardmässig 
bis zum Überdruss dies: Was ist 
bei dem und dem durch ihren 
Kopf gegangen, was ist in ihrem 
Bauch passiert? Wenn ich gefragt 
würde angesichts des Schlussstri­
ches, den das Cabaret Rotstift un­
ter seine grossartigen Aktivitäten 
gezogen hat: im Kopf — dass das 
Aufhören, ohne Agonie, trotz des 
Verlustes für die «Fans» richtig 
war. Im Bauch, wenn der schon die 
zentrale Schaltstelle der Gefühle 
sein sollte — Wehmut.

Gesucht:
Höngger Boys
Wir sind eine Gruppe Boys im Alter 
von 9 bis 12 .Jahren. Wir spielen jeden 
Freitagabend von 18 bis 20 Uhr in der 
Riedhof-Turnhalle.
Am liebsten spielen wir Fussball, 
Unihockey. Basketball und Handball. 
Wenn noch etwa vier bis sechs Boys zu 
uns stossen würden, könnten wir auch 
an Grümpel- und Schülerturnieren 
mitmachen. Wir fordern von Dir 
sportliche Einstellungund Freude am 
Ballspielen. Mitnehmen: Sportbe­
kleidung. Turnschuhe für Halle und 
Utensilien zum Duschen.
Weitere Auskünfte erteilt gerne unser 
Betreuer: Peter Rieser, Telefon P. 01 
341 20 57. Telefon G 01 840 31 12.
Chumm und mach mit!

Das Salzkorn 
der Woche
Sharon will Arafat aushebeln. 
Und setzt nach wie vor auf Vergel­
tung. Ein von der saudi-arabi­
schen Regierung «gesponserter» 
Prediger in einer Fernsehsendung: 
«Die Juden sind Brüder von A ffen 
und Schweinen», sie sind die 
« Würmer der Welt».
Unversöhnlichkeit hüben und 
drüben. C.G.Salis

ZVM 
MEIERHOF

URS VOGEL, APOTHEKER
LIMMATTALSTRASSE 177, ZÜRICH-HÖNGG

TELEFON 01 341 22 60

Projekt 
«Höngger 
2003»
Zu Beginn des nächsten .Jahres wird 
voraussichtlich eine neu gegründete 
Genossenschaft den «Höngger» her­
ausgeben. Wir haben über dieses Pro­
jekt bereits schon mehrmals orien­
tiert.

Einladung zu einer
Orientierungsveranstaltung
Auf unseren Aufruf zur freiwilligen 
Mitarbeit in einer der fünf Arbeits­
gruppen (Redaktion, Finanzen. Mar­
keting, Kommunikation und Work- 
Shop) meldeten sich rund vierzig In­
teressentinnen und Interessenten.
Wir führen eine öffentliche Orientie­
rungsversammlung durch, zu welcher 
wir weitere am Projekt und einer all­
fälligen Mitarbeit interessierte Höng- 
gerinnen und Höngger herzlich ein la­
den. Sie können unangemeldet und 
«unverbindlich» erscheinen:
Dienstag, 21. Mai, 19.30 Uhr 
Restaurant Mülihalde/El Miguel 
Saal
Limmattalstr. 215, beim Zwielplatz
Nach einer Orientierung über Ziele 
und Stand des Projektes stellen die 
Leiter der Arbeitsgruppen sich und 
die zu lösenden Aufgaben vor.
Wir freuen uns über einen zahlrei­
chen Besuch.
Ernst Cincera, Projektleiter

Konzert 
zu Pfingsten
Pfingstsonntag. 19. Mai. 19 Uhr in der 
Kirche Heilig (»eist. Limmattalstrasse 
146 in Höngg. mit dem Klang Art En­
semble.
Es musizieren: Sandra Albrecht, Vio­
line, Christian Albrecht. Violincello, 
an der Orgel spielt Mihaela Deutsch. 
Rita Bahn, Seelsorgerin der Pfarrei 
Heilig Geist, liest Texte. Zur Auffüh­
rung gelangen Werke von Arcangelo 
Corelli, Johann Sebastian Bach, Jo­
seph Haydn, Wolfgang Amadeus Mo­
zart und Jules Massenet. Kollekte am 
Ausgang.

aktuellHänget
Konzert zu Pfingsten
Sonntag, 19. Mai, 19 Uhr, in der Kir­
che Heilig Geist, mit dem Klang Art 
Ensemble, Rita Bahn liest Texte.

Orientierungs­
veranstaltung
Projekt Höngger 2003
Dienstag, 21. Mai, 19.30 Uhr im Saal 
des Restaurants Mülihalde, El 
Miguel, Limmattalstrasse 215, beim 
Zwielplatz. Orientierung über Ziele 
und Stand des Projektes. Am Projekt 
und einer allfälligen Mitarbeit inte­
ressierte Hönggerinnen und Höng­
ger sind herzlich eingeladen. Man 
darf unangemeldet und «unverbind­
lich» erscheinen. Weitere Infos siehe 
Aufruf in dieser Ausgabe unter dem 
gleichen Titel.

Feriensportkurse 
Sommer
Anmeldeschluss ist am Freitag, 28. Ju­
ni, für die städtischen Sportkurse der 
Sommerferien 2002. Das Sportamt 
hat für diese Sommerferien 44 Ferien­
sportkurse ausgeschrieben.
Bereits ab Fr. 30.- können die Kinder 
Kurse z. B. Aerobic oder Fechten aus­
probieren. Stadtzürcher Schülerin­
nen und Schüler können auf diese Art, 
bereits ab 1. Klasse, diverse Sportar­
ten kennenlernen. Auch diesen Som­
mer stehen kombinierte Kurse im 
Programm. Diese ergänzen den Sport 
mit Computer, Kunst oder Kochen. 
Die Feriensportkurse finden jeweils 
in der ersten Sommerferienwoche 
vom 15. bis 19. Juli und in der letzten 
Sommerferienwoche vom 12. bis 16.
August 2002 statt.
Informationen zu den einzelnen Kur­
sen sowie die Anmeldeformulare 
sind in der neuen Broschüre «fit und 
ferien» enthalten oder online unter 
www.sportamt.ch. Die Anmeldungen 
werden nach Eingangsdatum berück­
sichtigt.

sCOOL!
Tour de Suisse 
Etappe in Höngg
Die sCOOL! Tour de Suisse — Orien­
tierungslauf auf dem Schulareal — 
macht am Freitag, dem 17. Mai, im 
Schulhaus Rütihof in Zürich-Höngg 
halt. Dieser besondere Schultag ver­
heisst viel Spannung, Spass und Ac­
tion! Wir bringen frischen Wind in den 
grauen Schulalltag!

SportbriUeA

Adidas 121 sprocket

Diese Sportbrille ist erhältlich 
in acht verschiedenen Farben 
mit zehn möglichen Filter­
gläsern, alle mit 100%igem 
UV-Schutz.

Kein Beschlagen 
der Filtergläser 
optische Korrektur 
mit Clip möglich

Brillen und Kontaktlinsen
eidg. dipl. Augenoptiker 

Limmattalstr. 204, 8049 Zürich
Telefon 01 341 20 10

vor dem Schulhaus Rütihof. Nach ei­
nigen Erklärungen und Trainigsfor- 
men steigert sich die Etappe ab 10.00 
Uhr mit Vorläufen und den Finals 
zum Höhepunkt. Schluss der Veran­
staltung wird gegen 11.30 Uhr sein. 
Am Nachmittag wird sich dasselbe 
mit den 5.- und 6.-Klässlern der Leh­
rerinnen Stucki und Wanzenried zwi­
schen 13.30 und 16 Uhr wiederholen.
Die sCOOL!-Touretappe im Schul­
haus Rütihof ist die erste von nur zwei 
Etappen in der Stadt Zürich. Die 
zweite findet im Schulhaus Buhn in 
Seebach statt. Diese beiden Etappen 
sind zwei von insgesamt 150 Etappen 
in der ganzen Schweiz und wurden 
dank der Zusammenarbeit des 
Schweizerischen OL-Verbandes, der 
OL-Gruppe Zürich sowie der Post­
fi nance ermöglicht.
Andre Schnyder
Präsident OLG Zürich

Die 4./5. und 6. Klasse der Lehrer 
Körner, Käser und Zoller besam mein 
sich um 9 I hr auf dem Pausenplatz

mailto:egli.druck@gmx.net
http://www.sportamt.ch


Zu Anlagefonds wechseln?

Geld-Tipp

«Mein Erspartes — rund 100000 Franken — habe ich bis jetzt in 
Obligationen angelegt. Nun hat mir ein Kollege geraten, das Geld statt­
dessen in Anlagefonds zu investieren, da diese eine höhere Rendite hät­
ten. Stimmt das? Oder soll ich nur einen Teil des Geldes in Anlagefonds 
umsch ich ten?»

grossen Vorteil, 
Laufzeit haben.

«Um Ihren Ent­
scheid zu erleich­
tern, kann ich Ih­
nen folgende An­
haltspunkte ge­
ben: Im Vergleich 
zu einer Direkt­
anlage in Obliga­
tionen bieten 
Anlagefonds den

dass sie keine fixe 
Sie können Ihre

Fondsanteile also jederzeit problem­
los verkaufen. Ausserdem ist bei 
Fonds das Risiko breit gestreut, und 
Sie haben die Gewissheit, dass die 
Vermögenswerte professionell ver­
waltet sind.

Bei der Rendite von Fonds gilt der 
gleiche Grundsatz wie bei anderen 
Anlageformen: Je grösser das einge­
gangene Risiko, desto höher ist auch 
die erwartete Rendite. Bei Fonds ist 
dabei die Faustregel zu beachten, dass 
mit steigendem Aktien- und Fremd­
währungsanteil auch das Risiko zu­
nimmt.
Damit Sie die idealen Anlageinstru­
mente bestimmen können, müssen 
Sie ihre Bedürfnisse sorgfältig abklä­
ren — am besten zusammen mit einer 
ausgewiesenen Fachperson. Ich rate 
Ihnen, sich dafür an den Anlagebera­
ter Ihrer Bank zu wenden.»
Kurt Kuhn,
ZKB Zürich-Höngg

Urs Blattner
Innendekorationen
Eidg. dipl. Innendekorateur

Vorhänge, Spannteppiche, 
Wandbespannungen, Bettwaren, Möbel usw.

Neupolstern und Aufpolstern Ihrer Möbel
Antikpolsterei

Telefon 0127183 27, Fax 01273 02 19
Im Sydefädeli 6, 8037 Zürich 
(Fortsetzung der Ackersteinstrasse)
Q vor dem Geschäft. Bitte tel. Voranmeldung.

Der Weg zum Coiffeur 
ist umständlich?
Aus dem Haus können Sie nicht? 
Oder ist die Zeit kostbar?

o < /

in’s 
aus

Frei wählen, wo Sie Ihre Haare verschönern möchten?
Dann entdecken Sie das gemütliche Coiffeur-Vergnügen 
direkt bei Ihnen zu Hause. Oder doch ins Haarstudio?
Jede Variante ist möglich, Sie wählen! Ein Anruf lohnt sich auf jeden Fall.
Ranjana Tochtermann «Coiffeur ins Haus*

Haarstudio Geeringstrasse 48/11, 8049 Zürich, Telefon 079 431 68 86

IMMOBAU
... vermieten und verwalten 

seit 10 Jahren in Höngg!

Wir bauen, 
verkaufen...
IMMOBAU AG 
limmattalstrosse 177 
8049 Zürich
Telefon 01 344 41 44
Telefax 01 344 41 49
E-Mail: info@immobau.ch 
Internet: www.immobau.ch

MITGLIED DES SCHWEIZERISCHEN 

VERBANDES DER INNENDEKORATEURE, 

DES MOBELFACHANDELS UND DER SATTLER

Mit motivierten Lehrkräften und einer 
engagierten Schulpflege - 

weiterhin für eine 
starke Volksschule.

Patisserie

eben.
Frischer 
ist keiner

Confiserie
Höncc Wartau Limmattalstr. 276, Tel. 01 341 77 16
Höncc im Dorf Regensdorferstr. 15, Tel. 01 341 33 04

Wipkingen Weihersteig 1 (Ecke Rosengarten-/Lehenstr.), Tel. 01 271 27 20

Z'Oerlike Welchogasse 5 (bei der Tramhaltestelle Sternen Oerlikon), Tel. 01 310 12 68
Flughafen Kloten: Terminal B, Airport Shopping Plaza, Tel. 043 816 35 43

Terminal A, Abflug, Tel. 043 816 35 10

www.Flughafebeck.ch

008-793177

Leiden Sie unter

chronischen 
Beschwerden?
Hauterkrankungen, Kheuma, 
Menstruationsbeschwerden, 
Kopfschmerzen, Erschöpfung...?

5 r i P -
des Frauenvereins Höngg 
Tänked doch au a öis!

Unser Spendenkonto 
CS 48 892-20

Praxis für
Traditionelle Chinesische Medizin (TCM)
Barbara Candinas Schulstrasse 51
(dipl. Akupunkteurin 8050 Zürich
und Herbalistin) Telefon 01 310 82 60

Gitarristin 
in Höngg 
erteilt Unterricht 
an Kinder 
und Anfänger 
jeden Alters.

Tel. 01 342 00 58

Danke für Ihr Vertrauen
und Ihre Stimme am 2. Juni 2002.

Urs Berger
Schulpräsident Waidberg 'SP

Ihre Tätigkeit als Unternehmer, Manager, 
Akademiker, als Lehrer oder Handwerker absorbiert 
Sie voll. Dennoch möchten Sie neben Ihrem Beruf 

auch geistige Werte pflegen. Im

Druiden-Orden
finden Sie gleichgesinnte Männer, welche 

gemeinsam, an unseren 14-täglichen 
Logenabenden, die persönliche und geistige 

Entwicklung anstreben. Durch Vorträge aus eigenen 
Kreisen oder bekannter Persönlichkeiten wollen wir 

unser Allgemeinwissen mehren.

Künstlerische Veranstaltungen fördern das 
ästhetische und kulturelle Verständnis.

Wir pflegen Freundschaft und Geselligkeit in 
unserem Kreise wie auch die Wohltätigkeit 

gegenüber anderen. Unser Orden ist 
konfessionslos und politisch neutral.

Wir wollen unseren Kreis vergrössern. Wenn wir Ihr 
Interesse geweckt haben, dann würden wir uns auf 

ein persönliches Orientierungsgespräch freuen.

Zürich, Sechseläutenplatz

30. April - 31. Mai

Abendvorstellungen
Werktags 20.00 Uhr
Sonntags, Auffahrt
und Pfingstmontag 18.00 Uhr

Nachmittagvorstellungen
Samstag u. Mittwoch 15.00 Uhr
Sonntags, Auffahrt 
und Pfingstmontag 
Keine Vorstellungen 
am Pfingstsonntag!

Fahrender Zoo
Täglich 
Pfingstsonntag 
Werktags 09.00 - 12. 
Tierdressur-Proben ir 
die Zoobesucher

14.30 Uhr

09.00- 19.30 Uhr
11.00- 17.30 Uhr 

00 Uhr öffentl. 
n Zirkuszelt für

Vorverkauf
TicketCorner 0848 800 800
oder Zirkuskasse: 
Werktags 
Sonntags

10.00-21.00 Uhr
10.00 -19.00 Uhr

icketCorner.cn^
0848 800 800

www.knie.ch

mit Verwaltung, Vermietung 
oder Verkauf IhrerLiegenschaft?
Sie möchten
• die optimale Bewirtschaftung Ihrer 

Liegenschaft
• eine zuverlässige und effiziente Suche 

geeigneter Mieter oder Käufer
• von einem Partner mit Know-How und 

Erfahrung profitieren
Unsere Spezialität:
• Rasche und effiziente Betreuung Ihrer 

Wohnungen und Häuser
• Individuelle und persönliche Beratung
• Wir kennen Höngg, Wipkingen, 

Altstetten und das Limmattal 
wie unser Zuhause

Unsere Firma, welche seit 15 Jahren auf 
dem Immobiliensektor tätig ist, weiss 
worauf es ankommt. Rufen Sie uns an - 
wir beraten Sie gerne unverbindlich.

VOLLENWEIDER+SOHN IMMOBILIEN AG
Regensdorferstrasse 49 
8049 ZÜRICH
Telefon 01 342 00 92
WWW.VOLLENWEIDER-IMMOBILIEN.CH

Wir sind Spezialisten auf:
• Gartenpflege
• Baumpflege
• Gartenumänderungen
• Neugestaltungen von Gärten

Limmattalstrasse 133, Postfach, 8049 Zürich 
Telefon 079 677 15 43, von 7.00 bis 18,00 Uhr

GARTENBAU

Privatperson (CH) hat freie 
Kapazität; Ihre
Wohnung, Büro, Praxis, Fenster 
und Rollladen zu reinigen sowie 
Ihre Wohnung bei Abwesenheit 
zu beaufsichtigen.
Tel. 01 341 60 90/079 285 80 53

Liebes

Büsi-Mammi
gesucht für unseren achtjährigen 
weissen Perser, während unseren 
Sommer- und Herbstferien, für je zirka 
10 bis 14 Tage bei uns zu Hause.
Betreuen und füttern.
Nähere Auskunft Telefon 01 341 73 23

Ein Schmuckstück 
mache ich aus Ihrem

antiken Möbel
• Restaurationen
• Reparaturen

Eine Anfrage lohnt sich!
Chris Beyer, Schreinerei
Telefon 01 341 25 55

Rudolf Brun Loge 
Postfach 1008 

8026 Zürich

PADO
Swiss-Cosmetic
Doris und Paul Scherrer 
Regensdorferstrasse 27 
8049 Zürich

^Telefon 01 342 90 70

• Cosmetic
• Pedicure
• Nail-Studio
• Camouflage 

Make-up/Beratung •
• Fussreflextherapie
• Schlankheits- 

Behandlung

Josef Keri 
Zahnprothetiker

Neuanfertigungen 
und Reparaturen
Limmattalstrasse 177 
8049 Zürich
Telefonische Anmeldung 
01 3413797

Mit der Zukunft 
Schritt halten 

Solaruhren, Funkuhren, Funksolaruhren, 
Funkwecker von Junvhans, 

Joos-Solaruhren, Funksolarwecker, 
Nike-Sportuhren, Titanuhren

Bei uns wird Service 
gross geschrieben:

Batterien, Bänder und Reparaturen

ZEIT VERSCHENKEN
Nachbarschaftshilfe.
Rufen Sie uns an.
Montag bis Freitag 
9.00 bis 11.30 Uhr

NEUE einsatzfreudige 
Mitglieder sind jederzeit 
herzlich willkommen. •

BRIAN
Uhren und Goldschmiede 

Limmattalstr. 222 • Tel. 01 341 54 50

TV+Video
0143125 00
Top-Service bis 23 h, auch sonntags 

Telewatt AG, Hohlstr. 561, 8048 Zürich

Feel the difference
Eine klassische Handmassage 
steigert Ihr Wohlbefinden — 
für Damen und Herren. Fr. 70.—
Sauna Massage Höngg
Imbisbühlstrasse 7, Tel. 01 341 53 77

mailto:info@immobau.ch
http://www.immobau.ch
http://www.Flughafebeck.ch
http://www.knie.ch
http://WWW.VOLLENWEIDER-IMMOBILIEN.CH


Festgottesdienst
in der reformierten Kirche Höngg

Der im «Höngger» vom zweiten Mai angekündigte Festakt zur Amtsein­
setzung der neuen Pfarrer Bruno Amatruda und Markus Fässler fand 
grossen Widerhall in der Höngger Gemeinde, so dass die Kirche am ver­
gangenen Sonntag Rogate bis auf den letzten Stuhl besetzt w ar.

Nach dem Eingangsspiel der Orgel 
richtete der Dekan Dr. Herbert Kohler 
das Wort an die Gemeinde und be­
richtete über den Auszug aus Ägypten 
und wie Mose als Vertreter des Volkes 
den wegen Gottesmissachtung er­
zürnten Gott erfolgreich umstimmen 
konnte. Er erläuterte die Umsetzung 
auf das Heute und sprach von der 
Gottesfrage, die mit Leidenschaft 
durch Pfarrer vertreten werde, auch 
wenn Pfarrer zeitweise erfolglos seien 
und ihr Einsatz nicht sofort sichtbar. 
In neue Pfarrer werden immer Erwar­
tungen gesetzt, und die Gemeinde 
verspricht sich viel Neues, auch wenn 
es primär um die Fortsetzung der Ar­
beit geht, denn die ersten Gottesdie­
ner sind sie nicht! Der Dekan erwähn­
te noch die Reform in der Zürcher 
Kirche und empfahl, sich nicht zu 
grosse Sorgen um die Zukunft zu ma­
chen, denn Gott ist bei uns. Nach dem 
Zwischenspiel der Orgel nimmt De­
kan Dr. H. Kohler die Amtseinset­
zung vor — zuerst Pfarrer Bruno Ama- 

Pfr. Markus Pässler mit seiner Frau Evelin vor Beginn der Festlichkeiten

Dekan Dr. Herbert Kohler und Kirchgemeindepräsident Jean E. Bollier 
freuen sich über den gelungenen Festgottesdienst

Kirchenchor mit Dirigenten Peter Aregger im Saal 
vom reformierten Kirchgemeindehaus

truda, «Mein Herz ist bereit...», dann 
Pfarrer Markus Fässler Psalm 116.
Es folgte die Ansprache des Präsiden­
ten der Kirchenpflege, Jean E. Bollier, 
der darauf hin wies, dass die Kirche 
überall dort ist, wo das Wort Gottes 
verkündigt wird. Die Landeskirche 
beruht auf der Auslegung Zwinglis, 
und die Aufgaben sind in der Kir­
chenordnung in Art. I bis 5 niederge­
schrieben, und diese wurden von Jean 
E. Bollier vorgelesen. Die kirchliche 
Arbeit ist die Verkündigung der 
christlichen Lehre und die Seelsorge. 
Pfr. Markus Fässler sieht in der Unter­
weisung (Unterricht/Jugendgottes- 
dienst) den Schwerpunkt seines Wir­
kens, und im Rütihof den ergänzen­
den. Pfr. Bruno Amatruda wird die 
Oberstufe unterrichten und gibt Reli­
gionsunterricht in der Schule. Unter­
weisung ist wichtig wegen der Orien­
tierungslosigkeit der Menschen, und 
Christen sollen Werte weitergeben. 
Das sind die Ziele des erhaltenen 
Auftrags.

Pfr. Bruno Amatruda mit Frau Denise Egloff, den kommenden Anforderungen 
mit Zuversicht entgegensehend.

Land mitgebracht hat. Die so vorge­
stellten Pfarrer verharrten noch einen 
Moment im Zwiegespräch, erzählten, 
was sie «mitbrächten». Anschliessend 
gab es eine Kostprobe ihrer Fähigkei­
ten in der Auslegung der Bibel, je eine 
5-minütige Predigt. Der Kirchenchor 
löste ab mit Musik zu Psalm «Selig, die 
in deinem Hause wohnen». Pfrn. Bar­
bara Wiesendanger und Pfr. Ruedi 
Wäffler sprachen die Fürbitte für die 

Jean E. Bollier, flankiert von den neuen 
Pfarrern mit Rosenbäumchen 
für das Zuhause in Höngg.

Eine sehr schöne Geste
war die Überreichung von Geschen­
ken an die neuen Pfarrer, und zwar je 
ein Stein des Berges Sinai, die Jean E. 
Bollier von einer Reise ins Heilige

Junge Christen gemeinsam am Bau ihres Fantasie-Gebäudes, auf dass es nicht 
einstürze. Es war auf Fels gebaut!

neuen Pfarrer, Pfr. Matthias Reuter er­
klärte die Abgänge und Zugänge = 
100%ige Pfarrstellen für die Pfarrer 
Amatruda und Fässler sowie Vize- 
Dekanin Wiesendanger, 50%ige für 
Pfr. Reuter in der Gemeinde, 50% als 
Medienpfarrer, 50%iger Einsatz für 
Pfr. Wäffler.
Die Gemeinde begab sich nach dem 
Ausklang des Orgelspiels von Orga­
nist Robert Schmid auf den Weg zum 

reformierten Kirchgemeindehaus, 
wo der Apero und Blätterteiggebäck 
sie bereits erwartete. Ein feines Mit­
tagessen erfreute ab 12 Uhr die Gau­
men der Festtagsgesellschaft, serviert 
von den Konfirmanden der Kirchge­
meinde. Nach dem Hauptgang heisst 
Pfrn. B. Wiesendanger die neuen Kol­
legen herzlich willkommen mit der 
«message»: Gib nicht auf, öffne selbst 
geschlossene Türen. Jean E. Bollier 
führt durch das Fest und stellt die neu­
en Pfarrfamilien vor und überreicht 
zum Einzug in die Gemeinde je ein 
Rosenstammbäumchen.

Der Präsident der Bezirkskirchen­
pflege rechts der Limmat, H. P. Albiez. 
der in Höngg wohnt, übernimmt von 
Jean E. Bollier und spricht über das 
Besondere der Gemeinde Höngg. 
Jetzt wird noch die Küchengarde den 
Anwesenden vorgestellt, die den für 
Speis und Trank Verantwortlichen 
spontan applaudieren.
Zum Schluss hebt die Präsidentin der 
römisch-katholischen Pfarrei Heilig- 
Geist, Brigitte Kämpfen-Federer, die 
Gemeinsamkeiten der christlichen 
Konfessionen hervor und begrüsst 
die neuen Pfarrer. Das Gegensätzli­
che der hiesigen römisch-katholi­
schen Kirche besteht darin, kurioser­
weise, dass die Positionen mehrheit­
lich von Frauen besetzt sind im Ver­
gleich zur Landeskirche. Kirchge­
meindepräsident Jean E. Bollier 
dankt allen und verabschiedet das 
Fest um 15 Uhr.
Text: Roe Grigoleit, Foto: Louis Egli



Spielgruppe 
Sonnegg
Nach den Sommerferien wird an der 
Bauherrenstrasse 53 in Höngg im 
Haus Sonnegg eine neue Spielgruppe 
eröffnet.
Unter Aufsicht und Anleitung von der 
erfahrenen Spielgruppenleiterin 
Gundi Kunz, die zuvor schon die 
Spielgruppe in der Winzerhalde und 
in der Lila Villa führte, haben kleine 
Mädchen und Knaben von drei bis 
fünf Jahren die Möglichkeit, sich und 
ihre Umwelt kennen zu lernen — stän­
dig neue Erfahrungen zu sammeln — 
ihren eigenen Platz in der Gruppe 
Gleichaltriger zu finden — sich gegen­
seitig mit Stärken und Schwächen zu 
akzeptieren lernen — einander helfen, 
aufeinander hören, miteinander strei­
ten und wieder Frieden schliessen.
In der Spielgruppe lernen die Kinder 
spielen, werken, singen, kneten, musi­
zieren und vieles mehr. Spielerisches 
Erleben, lustbetontes Erproben, ge­
meinsames Tun sowie Geschichten 
erzählen stehen im Zentrum aller Ak­
tivitäten. Die altersgemässen Bedürf­
nisse berücksichtigen heisst, dass alle 
Angebote im spielerischen wie auch 
im kreativen Bereich freiwillig sind, 
so dass das Kind die Möglichkeit hat, 
sich auch zurückzuziehen, zu beob­
achten, seinen eigenen Rhythmus zu 
leben und auf seine Art am Gesche­
hen teilzunehmen.

Was bringt eine Spielgruppe 
den Eltern?
Die Eltern haben durch die Spiel­
gruppe die Möglichkeit, Kontakte zu 
knüpfen und mit andern Eltern 
gleichartiger Kinder Erfahrungen 
auszutauschen.
Den engsten Bezugspersonen des 
Kindes kann die Spielgruppe eine 
Hilfe zur Ablösung sein. Für Mütter/ 
Väter ist sie zudem eine Gelegenheit, 
für kurze Zeit ihre eigenen Bedürfnis­
se wahrzunehmen.

Interessierte Eltern
können ihr Kind einmal, zweimal 
oder dreimal wöchentlich anmelden. 
Die jeweiligen Gruppen werden aus 
ungefähr zehn Kindern gebildet.
Die Spielgruppe ist jeweils am Mon­
tag, Mittwoch und Freitag von 9 bis 
11.30 Uhr für Ihre Kinder da.
Zurzeit sind noch einige Plätze in der 
Spielgruppe Sonnegg frei. Für Aus­
künfte wenden Sie sich bitte an Gundi 
Kunz, Telefon 01 870 09 70.

Wellness und Beautycenter
Cornelia Höltschi, eidg. dipl. Kosmetikerin

• Kosmetik
• Permanent Make-up
• Nail Studio
• Manicure und Fusspflege

• Manuelle
Cellulitenbehandlung

• Figurforming

Limmattalstrasse 540 • 8049 Zürich

Telefon 01 341 46 00

Jetzt erzählt Sämi
In der ersten Ausgabe der Broschüre 
«Unsere Welt», die im Mai 2001 er­
schien, liess Stadträtin Monika Weber 
die Drittklässlerin Leonor aus dem 
Seefeld hinter die Kulissen des Schul* 
und Sportdepartements blicken. Leo­
nor berichtete über den Schul- und 
den Musikunterricht, die Schule für 
Sehbehinderte, die Schul- und Büro­
materialverwaltung, den Freiwilligen 
Schulsport und die Schulzahnklinik.

In der neuen, soeben erschienenen 
Broschüre kommt Sämi, der in See­
bach den Kindergarten besucht, zu 
Wort. Er erzählt über den Alltag im 
Kindergarten, seine Erlebnisse im 
Hallenbad, über den Nähkurs, den 
sein Marni bei der Schule für Haushalt 
und Lebensgestaltung besuchte, den 
Besuch der Ferienaktivitäten, den 
Untersuch bei Schularzt Dr. med. Iso 
Hutter und das Mittagessen im Hort. 
Die Übersicht über die sieben städti­
schen Schulkreise sowie der aktuelle 
Ferienplan, der auch Ferienangebote 
für die Zürcher Schuljugend enthält, 
vervollständigen das Büchlein.

Weltlade-Zmorge 
am 25. Mai
Schon zum siebten Mal lädt der claro- 
Weltladen Hönggzu einem reichhalti­
gen Frühstück/Brunch ein. Es findet 
am Samstag, dem 25. Mai, von 9 bis 12 
Uhr, im Cafe Sonnegg, Bauherren­
strasse 53 (bei der reformierten Kir­
che) statt.
Dieses Frühstück gehört alljährlich zu 
den Höhepunkten des claro-Laden- 
und -Vereinslebens. Besucher und Be­
sucherinnen können hier unsere Ho- 
nige, Konfitüren, Müslis, Tees usw. te­
sten. Mitglieder des Ladenteams und 
andere dem Laden verbundene Frau­
en und Männer tragen selbstgemach­
te Spezialitäten bei, welche überwie­
gend aus den Produkten gezaubert 
werden, die man im Laden verkauft. 
So entsteht jedes Mal ein neues reich­
haltiges Buffet.

ErlebenSie,wasfiireinGenusse$ist, 
fair und biologisch zu essen!
Die gute Stimmung im Cafe Sonnegg 
trägt das ihre dazu bei. Für alle, die In­
teresse an fairem Handel und Ökolo­
gie haben, ist das Frühstück auch eine 
gute Gelegenheit, Mitarbeiterinnen 
von claro-Höngg kennen zu lernen 
und mit ihnen ins Gespräch zu kom­
men. Dabei bekommen Sie vielleicht 
Lust, selbst im Laden oder im Verein 
mitzumachen. Familien werden sich 
freuen, dass die Kinder sich im Son­
negg-Garten und auf dem angrenzen­
den Spielplatz austoben können. 
Schliesslich werden bei diesem 
Zmorge auch die Lösungen des Zu­
ckerpreisrätsels präsentiert, das noch 
bis zum 20. Mai läuft. Die Gewinner 
sind übrigens gratis dabei!
Zur besseren Planung freuen wir uns, 
wenn Sie sich anmcldcn: per Talon im 
Laden, per Telefon 01 341 03 01 (cla- 
ro-Weltladen) oder per Mail an 
c-hoe@datacomm.ch. Das Frühstück 
kostet für Erwachsene 12 und für Kin­
der 5 Franken.
Christine Höötmann 
claro-Wehladen Höngg 
www. claroweltladen, eh

GESUNDHEITSPRAXIS
• Augendiagnose
• Akupunkt- und Reflexzonentherapie -W
• Spagyrik/Bachblüten JK-

Tel. Voranmeldung 079 263 02 03 I

Winzerstrasse 99, 8049 Zürich .UL'"'

A. Bleisch, dipl.Therapeut j

• Lymphdrainage
• Solarium
• Thalasso

Maria Galland
PARIS

Mit den Broschüren «Unsere Welt» 
vermittelt das Schul- und Sportdepar­
tement Jahr für Jahr einen Überblick 
über seine vielfältigen Dienstleistun­
gen, hat es doch einiges zu bieten, für 
Ekern,deren Kinder,fürdieganze Fa­
milie: Bildung und Weiterbildung, 
Gesundheit und Prävention, Musik 
und Sport, Freizeitvergnügen und ak­
tive Erholung.
Die Broschüre «Unsere Welt»
wird jeweils allen Eltern, deren Kin­
der den Kindergarten oder die Volks­
schule der Stadt Zürich besuchen, 
nach Hause zugestellt. Wem die Aus­
gabe 2001 der Broschüre «Unsere 
Welt» fehlt oder wer an den Broschü­
ren «Der Hort» und «Der Kindergar­
ten» interessiert ist, kann diese jeder­
zeit kostenlos beim Schul- und Sport­
departement bestellen (Telefon 01 
209 85 11, E-Mail info@ssd.stzh.ch, 
Internet www.ssd.stzh.ch)

ökumenischer 
FraueTräff
Samstag, 1. Juni, von 9 bis 11 Uhr, mit 
Morgenessen im Cafe Sonnegg zum 
Thema: «Reden — verhandeln — sich 
durchsetzen». Eine Veranstaltung mit 
Dr. phil. Marianne Biedermann, Psy­
chotherapeutin in Zürich.
«Hanna Müller ist besorgt: Ihr fünf­
jähriger Oliver isst zuviel Süsses. Ob­
wohl sie die Schwiegereltern gebeten 
hat, Oliver keine Schoggi mehr zu 
schenken, bringen diese dem Enkel 
zum Sonntagsbesuch eine Riesento­
blerone.
Hanna will die Stimmung nicht ver­
derben und schweigt. Aber am Abend 
wirft sie ihrem Mann Hansruedi vor, 
er könnte sich seinen Eltern gegen­
über auch einmal für die Gesundheit 
seines Sohnes einsetzen, worauf 
Hansruedi verärgert sagt, sie solle 
nicht so kompliziert tun. Darauf ver­
schwindet Hanna weinend im Schlaf­
zimmer, während Oliver vor dem 
Fernseher seine Riesentoblerone ver­
schlingt.»
Anhand von alltäglichen Beispielen— 
gerneauchausdcm Kreisder Teilneh­
merinnen! — untersuchen wir, warum 
es manchmal so schwer ist, miteinan­
der zu reden. In kleinen (freiwilligen) 
Rollenspielen probieren wir neue Lö­
sungen aus — Lösungen jenseits von 
destruktivem Streiten oder resignier­
tem Rückzug.
Die Veranstaltung soll helfen, klären­
de Gespräche sorgfältig und bewusst 
zu gestalten: In welcher Situation su­
che ich das Gespräch, in welcher 
Stimmung? — Wie spreche ich das 
Problem am besten an? — Was schaffe 
ich dabei für eine Konstellation zwi­
schen mir und meinem Gesprächs­
partner, meiner Gesprächspartnerin? 
— Wie kann ich feindselige Polarisie­
rungen verhindern? — Wie kann ich 
gemeinsam mit den andern Verant­
wortungen und Zuständigkeiten fest­
legen?
Laden Sie doch auch Ihre Freundin, 
Nachbarin oder Bekannte dazu ein!
Unkostenbeitrag Fr. 5.-/Kinderhüte- 
dienst auf Anfrage,
Auf den gemeinsamen Morgen freut 
sich das ökumenische Vorbereitungs­
team Onorina Bodmer, Maya Boecker, 
Lotty Maag-Wyss

Vom Füttern 
fremder Katzen
Mein Tiger ist ein ganz ein herziger. 
Oder war ein ganz ein herziger. Zu­
traulich, verschmust und lieb zu allen. 
Leider ist das auch meinen Nachbarn 
aufgefallen, die haben auch Freude an 
seiner Gesellschaft. Natürlich hat nie­
mand etwas dagegen, wenn das eigene 
Büsi auch unter der Nachbarschaft 
neue Freunde findet.
Doch haben die lieben Nachbarn an­
gefangen, das Büsi auch zu füttern. 
Und nicht nur das, gewisse «Tierlieb­
haber» haben sogar angefangen, dem 
Kater rohes Fleisch zu geben. Und das 
mag der Tiger ganz besonders gerne, 
lieber als das gekaufte Katzenfutter, 
das aber gesünder wäre für ihn, weiles 
ausgewogen ist und alles enthält, was 
eine Katze braucht. Das Ergebnis die­
ser Fütterei ist jetzt, dass der Tiger im­
mer weniger nach Hause kam und 
jetzt sogar gar nicht mehr auftaucht.
Nach langer Suche habe ich einige der 
Fütterinnen gefunden. «Sie meinen es 
ja gut»,‘sagen sie. Leider sind die lie­
ben «Katzenmamis» aber nicht bereit, 
die angefütterte Katze zu überneh­
men und auch die Verantwortung zu 
tragen für ihr Tun. Sie möchten halt 
nur den guten Teil, das Füttern und 
Schmusen, aber zum Tierarzt bringen 
und Impfen und Entwurmen, das ge­
hört anscheinend nicht dazu.
Nur, wie soll ich das jetzt machen, wo 
der Tiger nicht mehr nach Hause 
kommt? Die wohl gutgemeinten Rat­
schläge, ich soll ihn doch einfach drei 
Wochen einsperren (von eben der 
«Katzenfreundin», die ihn mit rohem 
Fleisch füttert), sind müssig, wenn er 
danach bei genau denselben Tier­
freundinnen wieder gefüttert wird, 
bleibt er nicht lange.
Es ist mir absolut unverständlich, dass 
es trotz zahlreicher Aufklärungskam­
pagnen aller Tierschutzorganisatio­
nen in fast allen Medien den Men­

schen immer noch nicht klar ist, was 
sie mit der wahllosen Fütterung von 
fremden Katzen anrichten.
Aber man muss sie wohl einfach gern 
haben, die «tierfreundlichen» älteren 
Damen, die sich an spielenden Kätz­
chen erfreuen, aber wenn es darum 
geht, auch für die Gesundheit der Kat­
ze die Verantwortung zu überneh­
men, dann haben sie plötzlich keine 
Zeit mehr oder wollen doch lieber ih­
re Freiheit, um jederzeit in die Ferien 
gehen zu können, und die jetzt natür­
lich verwilderten Katzen sollen wie­
der von ihren ursprünglichen Besit­
zern übernommen werden... für mei­
nen Tiger ist es wohl zu spät.
Füttern allein genügt nicht, dass sollte 
mittlerweile jedem wirklichen Kat­
zenfreund klar sein. Wir können nur 
hoffen, dass die liebevollen Nachba­
rinnen nicht auch noch andere Katzen 
so «verwöhnen», sonst haben wir bald 
eine ganze Horde verwahrloster, ver­
wilderter Katzen in der Nachbar­
schaft, für die niemand mehr verant­
wortlich ist.
Bitte füttern Sie also keine fremden 
Katzen, auch wenn sie noch so herzig 
und verschmust sind!
Sanda Sulzberger, 8049 Zürich

Höngger 
Senioren- 
Wandergruppe 
Halbtageswanderung 
vom Mittwoch, 22. Mai
Wandergebiet: Dachsen — Rheinau. 
Aufstieg/Abstieg: unbedeutend.
Wanderzeit: 2‘/i Stunden. Besamm- 
lung um 12 Uhr beim Gruppentreff­
punkt Hauptbahnhof Zürich. Billett: 
Den 9 Uhr-Pass löst jeder selbst (im 
Automat) Halbtax * 141 — '/? = Fr. 
10.-). Besonderes: Trittsicherheit! 
Bei feuchter Witterung sind Profil­
sohlen ein Muss; Restaurant erst am 
Tourenende.
Wanderleiter: Wilfried Bruckner, Te­
lefon 01 748 18 80 und Hans Jaun, Te­
lefon 01 341 21 75. Organisationsbei­
trag pro Person Fr. 2-.

Liebe Wanderkameradinnen 
und -kameraden
Mit der S 12 verlassen wir um 12.18 
Uhr Zürich-HB, steigen in Winter­
thur zügig um und beenden unsere 
Fahrt mit der S 33 in Dachsen, wo so­
gleich unsere Wanderung beginnt. 
Nach kurzer Zeit erreichen wir die 
Nöhl-Brücke und den ruhig dahin 
fliessenden Rhein. Nach knapp ei­
nem Kilometer betreten wir deut­
sches Gebiet, und für die nächsten 
zwei Stunden geniessen wir naturbe­
lassene Wiesen- und Waldpfade in 
Ufernähe des Rheins. Das Wandern 
im frühlingsgrünen Mischwald ist ein 
eigentlicher Genuss! Aufmerksame 
Wanderer bemerken sicher eine Rei­
he von Biber-bearbeiteten Stämmen 
jeglichen Durchmessers. Enten und 
Schwäne nesten in der urtümlichen 
Uferlandschaft.

Der dem Gelände angepasste Wald­
pfad zwingt uns in Einerkolonne zu 
wandern (daher auch die eingangs ge­
forderte Trittsicherheit!) Die Atmo­
sphäre dieser Uferlandschaft ist von 
eindrücklicher Ruhe und Schönheit. 
Unsere Enkel wählten vermutlich ei­
ne zeitgemäss-markigere Wortwahl... 
Nach dem obligaten Stundenhalt set­
zen wir unsere Wanderung fort und 
treffen erst am Stauwehr wieder auf 
schweizerisches Hoheitsgebiet und 
gegen 15.30 Uhr im Klostergebiet 
Rheinau ein.
Da das stündlich verkehrende, reser­
vierte Postauto Rheinau um 16.30 
Uhr verlässt, müssen wir zugunsten 
eines eher knappen Kaffeehaltes/ 
Servicestopps, auf eine Besichtigung 
der einmaligen Klosterkirche ver­
zichten. Sollte tatsächlich Jemand 
dieses Barock-Juwel noch nicht gese­
hen haben, empfehlen die Wanderlei­
ter einen «Knopf ins Nastuch».
Die Heimfahrt über Marthaien mit 
wiederum rassigem Umstieg in die 
S 12 in Winterthur endet gegen 17.45 
Uhr in Zürich HB.
Auf ein Wiedersehen mit unseren 
Höngger Wanderfreunden freuen sich 
die Wanderleiter Wilfried Bruckner und 
HansJaun

Der Kommentar
Strich drunter
Endgültig haben sich drei I lerren, alle 
«eigentlich» Lehrer, von der Bühne zu­
rückgezogen. Mit dem Rotstift einen 
Strich «drunter» gemacht. Sie werden 
die klassischen Vertreter der späteren 
Nachkriegskabaretts der Schweiz 
bleiben, die äusser ihnen nur noch we­
nige Repräsentanten erlebt hat, die 
wirklich Format hatten (und haben). 
Blödeleien und forsche Selbstüberhe­
bung haben teilweise den Humor mit 
Tiefgang abgelöst, der sich seinerzeit 
literarisch im «Cornichon» manife­
stierte.
Die Rotstiftler waren insofern volks­
tümliche Realisten, als sie in gutem 
Sinne den Bünzli drannahmen, in dem 
sich das Publikum selber widerspie­
gelt sah. Uebertrieben wohl, aber 
nicht surrealistisch überhöht und bei 
aller Parodie wohlmeinend gezeich­
net. Und eben so. dass man sich mit 
den Figuren identifizieren und an der 
eigenen Nase nehmen konnte.
Und, wie die Floskel meint: göttlich 
amüsieren. Lächeln bei feineren Pas­
sagen, laut lachen bei Offensichtli­
chem, bis zum «schenkelklopfenden 
Gewieher».
Fazit: Immer gut unterhalten und an 
einem feinen Nachgang sürfclnd, den 
ein guter Wein auszeichnet.
Mit starkem Abgang!

Damen Seniorinnen 3. Liga 
TC Höngg—TC Dörnten 1:6
Es spielten für Höngg: Elisabeth 
Bloesch, Doris Schnorf, Karin Künzle, 
Kathy Tschumi und Juan Zhao-Ren.
Die infolge Dauerregens auf Auffahrt 
verschobene Begegnung gegen die 
netten Damen aus Dürnten konnten 
wir pünktlich um 9 Uhr bei Sonnen­
schein beginnen. Unsere Mannschaft 
kämpfte recht unglücklich, konnte 
doch nach den Einzelspielen lediglich 
Karin ihre Partie gewinnen. Auch die 
beiden Doppelpartien verloren wir 
trotz intensivem Wintertraining recht 
klar.
Beim anschliessenden Spaghetti-Es- 
sen konnten wir uns trotz dieser kla­
ren Niederlage gegenseitig etwas trös­
ten.
Bianca Renfer

Interclub Tennisclub Höngg 
Damen Seniorinnen 3. Liga 
(2. Mannschaft)
TC Buchegg—TC Höngg 2:5
Nachdem die 2. Seniorinncn-Mann* 
schäft des TC Höngg die erste Inter­
clubrunde wegen Regenfällen nicht 
zum Einsatz kam, stieg sie voll moti­
viert und voller Optimismus in die 
zweite Runde ein. Nach einem sehr 
freundlichen Empfang auf der Anlage 
des TC Buchegg ging für die Höngge- 
rinnen Bettina Ariza, Mägi Blaser 
(Captain), Ruth Honegger, Brigitte Ku­
ster und Edda Neuhardt der Ernst­
kampflos. Nach den fünf Einzelparti­
en konnten die Hönggerinnen bereits 
einen leichten Vorsprung von 3:2 vor­
weisen.
Also war klar, um die Gegnerinnen 
deutlich zu schlagen,- mussten auch 
noch die zwei folgenden Doppel ge­
wonnen werden. Folge: man stellte 
zwei möglichst starke Doppel auf. Die 
Strategie zahlte sich aus, und die 
Hönggerinnen konnten einen klaren 
5:2-Sieg nach Hause bringen.
Beim anschliessenden gemütlichen 
Beisammensein hatten wir dann noch 
die Gelegenheit, unsere sehr sympa­
thischen Gegnerinnen ein wenig von 
der nicht-sportlichen Seite kennenzu­
lernen.
Mägi Blaser

So wie Sie jetzt vorsorgen, 
so wirds Ihnen im Alter ergehen, 

darum

Vorsorge mit Garantie!
und mit Steuervorteilen

V. B. Krampera 
Berater WL/CS-Gruppe 

Telefon 01 341 13 10 
8049 Zürich-Höngg
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Vorwort des Präsidenten Vorwort der Präsidentin
des Vereins der Heimkommission

Das Jahr 2001 und insbesondere der 
11. September werden mit Sicherheit 
in die Geschichte eingehen. War es 
ein «annus horribilis», ein Jahr des 
Schreckens? Nicht für das Wohnheim 
Frankental. Im Gegenteil! Das ver­
gangene Jahr brachte wieder Hoff­
nung. Nachdem das ursprüngliche 
Projekt des Ostflügelumbaus sowie 
das gemeinsame Vorhaben mit der 
benachbarten Genossenschaft ins 
Stocken gerieten, entwickelte die 
Heimleitunggemeinsam mit dem Ar­
chitekten so etwas wie eine Über­
lebensstrategie. Durch Aufgabe der 
Heimleiterwohnung wurde der Weg 
geebnet, um eine geschlossene Wohn­
gruppe im Erdgeschoss zu bilden. So 
ist es möglich, behinderte Menschen 
mit erhöhtem Betreuungsaufwand 
aufzunehmen. Die Mitgliederver­
sammlung und die Finanzkommissi­
on erteilten die Zustimmung zur Ver­
wendung der vorhandenen Finanz­
mittel für die Anpassung des Wohn­
heimes an die neuen Vorschriften und 
die Erweiterung um zwei Plätze sowie 
einen Entlastungsplatz. Nach zwei 
weiteren Gesprächen des Präsiden­
ten mit der kantonalen Behörde 
konnte darauf die Eingabe fertig for­

Bericht
er Heimleitung

Alles, was man gemeinhin Vergangen­
heit nennt, ist im Grunde nur eine leiser 
und dunkler gewordene Art von Gegen- 
wari- Gertrud von Le Fort

Jahrringe
Wachstum, das manchmal beschwer­
lich empfunden wurde, hat sich der 
Vergangenheit zugefügt und einen 
weiteren Ring gebildet, der dem 
Baum Gestalt gibt. An den Jahrringen 
lässt sich Vergangenheit ablesen, die­
se leiser und dunkler gewordene Art 
der Gegenwart.
Die Gegenwart 2001 ist bereits leiser 
und dunkler geworden, am Jahrring 
werden später Erschütterungen in der 
Institutionsgeschichte sichtbar sein, 
knorrige Verhärtungen, aber auch ru­
hige, fortlaufende Linien und helle, 
seidenglatte Abschnitte.

Die verwaiste Küche, 
ein knorriger, 
harter Abschnitt
Seit Eröffnung des Wohnheimes im 
Jahr 1983 hat KäthiKnecht die Küche 
geführt und sich nach den langen Jah­
ren der Zusammenarbeit einer neuen 
Aufgabe zugewandt. Die Küche in der 
Institution ist mehr als der Raum, in 
welchem Mahlzeiten zubereitet wer­
den; sie ist ein zentraler Ort, von wel­
chem viele und mannigfaltige Impul­
se ausgehen. Die Küche ist zuneh­
mend von den Wissenschaften verein­
nahmt worden: Ernährungswissen­
schaft, Ökonomie, Hygiene und Le­
bensmittelkontrolle verwandeln Kü­

muliert werden. Gross war die Freu­
de, als Anfang dieses Jahres die Ge­
nehmigung von Bund und Kanton 
eintraf. Mit grossem Elan wird nun an 
der Realisierung gearbeitet. Auch 
wenn es sich um eine Anpassung und 
nur einen ganz bescheidenen Ausbau 
handelt, bedeuten diese Arbeiten für 
den Verein und das Heim einen 
Schritt in die Zukunft. Eine Zukunft, 
der wir mit Zuversicht entgegenge­
hen.
Es verbleibt mir die angenehme 
Pflicht zu danken. Der Heimleitung 
und den Angestellten für ihren Ein­
satz und für die Fürsorge, die sie den 
Pensionärinnen und den Pensionären 
zukommen lassen, der Heimkommis­
sion für ihre Begleitung, der Baukom­
mission und der Finanzkommission 
für ihren selbstlosen Einsatz zum 
Wohle unseres Wohnheimes und den 
vielen treuen Spendern, die uns auch 
dieses Jahr wieder unterstützt haben. 
Die vielen Zeichen der Sympathie 
und der Teilnahme in Höngg und aus­
serhalb geben uns Mut und stärken 
unseren Glauben an die Zukunft.

Der Präsident
Friedrich E. Hoyer 

chen in effiziente, Gewinn bringende 
Hochsicherheitstrakte. Dem die Le­
bensqualität beeinflussenden Anteil 
einer die Sinne ansprechenden Zube­
reitung von gesunder und abwechs­
lungsreicher Kost wird aus Kosten­
gründen die Beachtung entzogen.
So haben auch wir uns Mahlzeiten 
eingekauft, die unter Berücksichti­
gung aller wissenschaftlicher Er­
kenntnisse hergestellt werden und 
nur noch der Aufbereitung bedürfen. 
Die Aufbereitung der Mahlzeiten 
setzt keine besonderen Kenntnisse 
voraus, die Verantwortung liegt aus­
serhalb des Heimes, das Essen ver­
liert sein Gesicht. Das Ergebnis ist 
entsprechend dürftig ausgefallen, das 
Essen wurde zur blossen Ernährung 
und verlangte dennoch einen hohen 
zeitlichen Aufwand, ohne lohnende 
Anerkennung einzubringen.
Diesen zeitlichen Aufwand erbrachte 
die seit einigen Jahren in der Lingerie 
tätige Maria Riccio, die eines Tages 
mitteilte, dass sie in der Lage sei, mit 
wenig mehr zeitlichem Aufwand das 
Essen frisch zuzubereiten.

Im September wurde die Küche wie­
der zum zentralen Teil fh 
des Wohnheimes, 
das Essen italie­
nisch und persön­
lich, auch Frust 

Nächste
Seite

und Freude sind w ieder 
eingezogen und der 
Wissenschaft wird 
angemessen Beach­
tung geschenkt.

Das Thema dieses Jahres «Jahrringe» 
erinnert automatisch an einen Baum. 
Je älter ein solcher ist, desto mehr 
Jahrringe kann man zählen. Immer 
wieder trifft man solche Veteranen, 
die auf ein langes Leben zurückbli­
cken können. Meist sind sie aber äus­
serst knorrig und gezeichnet von den 
Strapazen und Verwundungen, die ih­
nen während Jahrzehnten oder gar 
Jahrhunderten zugefügt wurden. Wie 
vielen Stürmen, Gewittern oder an­
deren Naturgewalten haben sie wäh­
rend all dieser Jahre getrotzt. Jeden 
Frühling putzen sie sich stolz mit ei­
nem neuen Blüten- und Blätterge­
wand heraus, welches sie dann im 
Herbst bunt bemalt wieder fallen las­
sen, um sich auf die kalte und unge­
mütliche Jahreszeit vorzubereiten.
Dieser immer wiederkehrende Kreis­
lauf erinnert an unser eigenes Leben. 
Wir alle kennen die Momente der 
Tiefs oder Enttäuschungen, welche 
aber von vielen schönen und positi­
ven Erlebnissen und Erfahrungen 
wettgemacht werden, die glücklicher­
weise meist überwiegen.
Auch in unserem Heim gab es zeitwei­
se schwierige Klippen zu umschiffen, 
was aber dank den Bemühungen un­
serer Heimleitung und des ganzen 
Teams immer wieder erfolgreich ge­
lungen ist. Nur schon die Tatsache, 
dass wir von der Höngger Bevölke­
rung getragen sind und uns von allen 
Seiten jede erdenkliche Unterstüt­
zung zuteil wird, gibt uns den nötigen 
Auftrieb und die Bestätigung, dass wir 
auf dem rechten Weg sind.
AnfangJuli wurde uns von Frau Case­
ri der wegen Todesfalls ihres Gatten 
nicht mehr benötigten Renault Ex­
press geschenkt. Dieser ist mit einer 
Rampe versehen und somit ideal für 
den Transport einer Person im Roll­
stuhl. Obwohl unserem Heim vor 
zwei Jahren ein wunderschöner Bus 
geschenkt wurde, so ist dieses kleine­
re äusserst praktische Auto eine idea­
le Ergänzung und dient hauptsächlich 
für kürzere Fahrten wie Arztbesuche 
usw.
Dank einer grossen Geburtstagsspen­
de war es uns möglich,am 12. Juli wie­
der einmal mit all unseren Betreuten 
einen Ausflug zu unternehmen. Die 
Fahrt führte uns mit dem Rollstuhlcar 
nach Romanshorn und anschliessend 
mit dem Schiff nach Meersburg. Bei

Ausflug nach Meersburg

Adventsfeier in Höngg mit wunderschönerShow, Zauberei und anderen Künsten.

schönstem Wetter genossen wir ein 
vorzügliches Mittagessen inklusive 
musikalischer Umrahmung auf dem 
Schiff. Auch der Rundgang durch das 
malerische Städtchen Meersburg 
fand generell Anklang. Ein ganz be­
sonderer Anziehungspunkt waren 
auch die vielen bunten Läden und 
Verkaufsstände, wo sich Ruth Kölli- 
ker gar noch einen neuen Sommerhut 
erstand. Nach dem Zvieri in Meers­
burg und anschliessendem Imbiss auf 
dem Schiff brachte uns der Chauffeur 
nach einem langen und intensiven Tag 
glücklich und zufrieden wieder nach 
Hause.
Wie alle Jahre wurden wir auch wie­
der vom Kiwanis Club Höngg ver­
wöhnt. Die Mitglieder organisierten 
nicht nur das bereits zur Tradition ge­
wordene Sommerfest, sondern haben 
unserem Heim auch eine dringend 
benötigte Rollstuhlwaage geschenkt. 
Einen ganz besonderen Höhepunkt 
stellte auch die Adventsfeier im 
Kirchgemeindehaus Höngg dar, wo 

wir einer wunderschönen Show mit 
Zauberei und anderen Künsten bei­
wohnen durften.
Selbstverständlich wurden wir auch 
von vielen anderen Freunden und 
Gönnern unterstützt, sei es in Form 
einer Spende oder eines Beitrages an 
den für dieses Jahr geplanten Um- 
respektive Erweiterungsbau. Ganz 
speziell erwähnen möchte ich auch 
einmal die vielen freiwilligen Helfe­
rinnen und Helfer, welche sich für un­
sere Behinderten einsetzen, sie regel­
mässig besuchen und betreuen.
Im Namen der Heimkommission, der 
Heimleitung sowie des ganzen Teams 
möchte ich mich bei all unseren Gön­
nern und Sponsoren für das unserem 
Heim entgegengebrachte Wohlwol­
len herzlich bedanken. Es ist schön zu 
wissen, dass sich so viele Leute für un­
sere Arbeit interessieren und uns un­
terstützen.

Silvia Bohli
Präsidentin Heimkommission
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Während der Ferien oder bei Krank­
heit der Köchin können wir das Essen 
von einer grossen Institution, den 
Wohnstätten Zwyssigstrasse, bezie­
hen, täglich frisch und schmackhaft, 
wenn auch verbunden mit dem Auf­
wand einer täglichen Fahrt über die 
Brücke, einem Aufwand, der für die 
Qualität gerne erbracht wird.

Der dunkle Fleck Tod
Am 28. Februar ist GiovanniMeolige­
storben nach einer Zeit des allmähli­
chen Entgleitens und, wie immer, 
dennoch unerwartet und zu früh.
Giovanni Meoli hat in der Zeit seines 
Lebens im Frankental viel bewegt; 
einmal durch seine liebenswerte und 
allen freundlich gesinnte Art, aber 
auch durch die Anteilnahme seiner 
Schwester und seiner Nichte, seiner 
ganzen Familie, die das Frankental zu 
einer Heimat für Giovanni mitge­
staltet haben. Sein Tod ist seiner 
Schwester noch sehr gegenwärtig, der 
Schmerz jedoch wird leiser und die 
Erinnerung blasser. Die Besuche sei­
ner Schwester im Frankental zählen 
noch immer zu den gerne gesehenen 
Abwechslungen im Alltag.

Die langen Linien
Den grössten Teil eines Jahrringes bil­
det die fortlaufende Linie, die sich um 
das Zentrum zieht, um die Aufgabe, 
ein Zuhause für Menschen mit einer 
geistigen Behinderung zu führen. Die 
Linie des gelebten Alltages macht das 
Wachstum aus, die Zunahme an Kraft 
und Gestalt.
Vier Menschen sind im Jahr 2001 im 
Frankental angekommen, drei Män­
ner und eine Frau im Alter von 20 bis 
70 Jahren, ein grosses Spektrum. Zu­
hause waren sie zuvor bei Eltern, im 
Kinderheim und in der Psychiatri­
schen Klinik, eine Vielfalt auch an Vor­
geschichten. die jetzt, am neuen Le­
bensort, leiser und dunkler werden 
und dennoch die Gegenwart der be­
troffenen Menschen mitprägen. Die 
Töne und Farben dieser Lebensme­
lodien bestimmen ebenso die Gegen­
wart der bisherigen Bewohnerinnen 
und Bewohner sowie der Betreuen­
den. Das Zusammentreffen dieser 
Unsummen an gemachten Erfahrun­
gen erzeugt Spannung, Energie. Mit­
erzeugt wird diese Energie auch im­
mer von neuen Mitarbeitenden, sie 
bringen ihre Erfahrungen, ihre ver­
gangene Gegenwart mit ein und be­
einflussen die Dynamik.

Viele Energien sind 
im Berichtsjahr genutzt 
worden.
In der Werkgruppe sorgt eine erfahre­
ne Hausfrau für die Qualität und Viel­
falt der am Markt zu verkaufenden

Adventszeit im Frankental

In der Gartengruppe ist ebenso die 
Arbeitskraft der Betreuer und Be­
treuerinnen notwendig. Der Garten 
im Rütihof istjedoch zur Institution in 
der Institution geworden. Er ermög­
licht Übernahme von Verantwortung 
für die einen, für andere ist er berei­
cherndes Tun. Der erweiterte Le­
bensraum ist für alle ein Gewinn, und 
Sommertage unter dem Nussbaum 
sind eine besondere Erholung. Die 
Ernte entschädigt für die Mühe, und 
das Erlebnis eines Misserfolges ist ei­
ne Erfahrung, die zum Leben gehört.

Konfitüren. Mit viel Verständnis führt 
sie die Pensionärinnen und Pensionä­
re an die Aufgaben heran und versteht 
es, mit einfachsten Mitteln zu gestal­
ten. So hat das Stricken wieder Einzug 
gehalten. Es wird weiterhin Energie 
brauchen zu akzeptieren, dass auch 
bei ablehnender Haltung gegenüber 
den entstehenden Gegenständen res­
pektiert werden muss, dass die 
Frauen dabei befriedigendes Tun er­
leben.

Der Löwe ist los...
Nach einem kurzen und beschwerli­
chen Leben war er nach der letzten 
Attacke nicht mehr zu retten, der Lö­
we, der als Wegbeschreibung diente 
an der Grenze zwischen Obereng- 
stringen und Höngg. Nachdem er 
schwer beschädigt restauriert und an­
schliessend versichert und fester ver­
ankert wurde, durften wir uns noch ei­
nige Zeit an seinem Anblick erfreuen. 
Nochmals diente er in einer Nacht ei­
nem Dompteur, der versuchte, ihn zu 
zähmen. Sein Rücken hat der Belas­
tung wohl standgehalten, sein Fuss ist 
dabei gebrochen und damit auch sein 
Herz. Wir bedauern den Verlust und 
versuchen vergebens, diese wieder­
kehrende Zerstörungslust zu begrei­
fen!

Die Tcxtilgruppe musste nach den 
Jahren des Webens, das unterdessen 
zu anspruchsvoll geworden ist und zu 
viel Eigenleistungen der Betreuerin­
nen erfordert, nach neuen Möglich­
keiten suchen. Mit viel Einsatz wur­
den Stempel entwickelt, die nun ver­
wendet werden, um den Stoff für die 
Deckeli zur Dekoration der Konfitü­
rengläser zu bedrucken. Dabei kann 
die Auswahl der passenden Farben 
und Muster zum Übungsfeld werden, 
sich zu entscheiden, etwas abzuleh­
nen oder gutzuheissen.
Die Gruppe übernimmt auch Aufträ­
ge, und eine besondere Freude war 
die Gestaltung der Tischdekoration 
für die Seniorenweihnacht des Frau­
envereins Höngg. Der im Quartier 
manifestierte Integrationsgedanke 
bedeutet Anerkennung für die Be­
treuten und motiviert auch die Mitar­
beitenden, die sich über den kreativen 
Anteil ihrer Arbeit sehr freuen.

Maja Lüscher, langjährige Leiterin des 
Ateliers, hat ihr Arbeitspensum redu­
ziert. Sie stellt ihr Wissen und ihre Er­
fahrung in der Einzeltherapie zur Ver­
fügung. Während einer halben bis zu 
eineinhalb Stunden wöchentlich geht 
sie mit Märchen, Geschichten und 
Gesprächen sowie dem Einsatz vieler 
gestaltender Mittel auf die individuel­
len Bedürfnisse und Stimmungen der 
Betreuten ein. Das lange Vertrauens­
verhältnis zu einzelnen Bewohnerin­
nen und Bewohner macht es möglich, 
Entspannung und Ruhe in den Alltag 
eines steten Zusammenlebens zu 
bringen.
Jeden Monat nimmt Frau Lüscher 
Anteil an der von Eva Maria Fischer 
gestalteten Gemütsstunde der öku­
menischen Behindertenseelsorge. 
Seelische Erholungspausen sind ein 
kleiner, aber sehr wichtiger und har­
monisierender Teil des Alltags.
Seit Jahren führen Bernadette Pichler 
und Pia Fehlmann den Kreativ-Tanz 
am Montagabend. In zwei Gruppen 
wird während einer Stunde im Mehr­
zweckraumalleseingesetzt, was Men­
schen mit unterschiedlichsten Behin­
derungen zu aktiver Bewegung und 
zur Freude daran motivieren kann. 
Wie wichtig diese Stunden sind, ist zu 
erfassen an den Äusserungen: «Hütt 
zAbiggan ich go tanze.»

45 Jahre Beat

Alle diese Einsätze
die Tage und Wochen strukturieren, 
ändern nichts an der Tatsache, dass 
der Löwenanteil an Energie in der 
Wohngruppe verbraucht wird, so­
wohl von den sozialpädagogisch Täti­
gen als auch von den Betreuten.

Ernteglück

Der Löwe, der Löwe, 
der Löwe ist tot.

iS

Seidenglatte Abschnitte 
bilden die Feste!
Im Berichtsjahr durfte Beat O. seinen 
45. Geburtstag begehen, umgeben 
von seiner Familie, von Freunden und 
allen Heimbewohnerinnen und Be­
wohnern. Wie die Bilder zeigen, war 
die Stimmung gut, und es bedeutete 
ein schönes Stück «Normalität», ge­
meinsam im Restaurant ein solches 
Ereignis zu erleben. Wir hoffen, dass 
sich die Gelegenheiten auch in Zu­
kunft wiederholen, um das Leben zu 
feiern, ist doch den uns anvertrauten 
Menschen das Leben nicht weniger 
wert als uns das unsrige!

Täglich mussein neuer Anfanggefun­
den werden, die Zeit einzuteilen, die 
Aufgaben aufzuteilen, das Zusam­
menleben zu ordnen, denn am An­
fang ist stets das Chaos...
Für die Körperpflege brauchen die al­
ternden Menschen immer mehr Un­
terstützung, die Pflegeabhängigkeit 
nimmt allgemein zu. Diese Unterstüt­
zung oder auch die Ausführung der 
Pflege bedeuten Zuwendung, und da­
von möchten alle möglichst viel!
Das Setzen von Prioritäten und die 
«Gerechtigkeit» fordern viel. Auch 
der Haushalt will gepflegt sein, die 
noch zu vergebenden Arbeiten für 
Bewohnerinnen und Bewohner wer­
den immer kleiner oder brauchen

Das grosse Fest



Spenden Stiftungen
zeitraubende Begleitung. Der Zeit­
raum für das Morgenessen ist sehr 
wichtig, um nicht in Hektik zu verfal­
len.

Die Nachmittage 
und Abende in der 
Wohngruppe
lassen mehr individuelle Betreuung 
zu. Besuche von Angehörigen oder 
Bezugspersonen bereichern den All­
tag und entlasten die Betreuenden. 
Schon die Anteilnahme und die Mög­
lichkeit zu einem Gedankenaus­
tausch motivieren.
Am Abend sind noch immer die Be­
suche im Freizeittreff möglich, die 
Abendstunden entwickeln sich je­
doch mehr und mehr zu einer Zeit der 
Ruhe. Die alternden Menschen gehen 
nicht mehr gerne aus in der Dämme­
rung und Dunkelheit, die mehrfach 
behinderten Menschen brauchen 
Zeit für Pflege und richtige Lagerung 
für die Nacht. Die individuellen Be­
dürfnisse werden dennoch beachtet. 
Durch sorgsamen Umgang mit der 
Arbeitszeit sind Einzelausgänge und 
Besuche von Veranstaltungen mög­
lich.

Abwechslung bringen 
auch die Ferientage,
die in angepasster Form geplant wer­
den, mit wenigen Personen und aus­
reichender Betreuung, über einzelne 
Tage oder während einer Woche. Es 
ist viel Aufwand nötig, der Erfolg be­
lohnt jedes Mal: Das I lerauslösen aus 
dem Kokon des Alltags beflügelt. Ver­
haltensweisen, die im Alltag Mühe 
bereiten, sind wie weggewischt, die 
gemeinsam verbrachte Zeit wird nicht 
ständig unterbrochen, die Alltags­
pflichten fallen weg, die Verständi­
gung verbessert sich und das Ver­
ständnis nimmt zu.

August Weidmann Fr.
Stiftung, Thalwil
Ernst Göhner Fr.
Stiftung, Zug
Ernst und Theodor Fr.
Bodmer Stiftung, Zürich 
David Rosenfeld sehe Fr.
Stiftung, Zürich

Kirchgemeinde Höngg Fr. 
Abdankung Isler Paul
Kirchgemeinde Höngg Fr.
Abdankung
Glutz-Schäfer Erwin
Kirchgemeinde Höngg Fr.
Abdankung
Gwalter Berta
Kirchgemeinde Höngg Fr.
Abdankung
Ammann Alice
Kirchgemeinde Höngg Fr.
Abdankung
Huber-Bossert Emma
Kirchgemeinde Höngg Fr.
Abdankung
Redard Erika
Kirchgemeinde Höngg Fr.
Abdankung
Schaub David sen.
Röm.-Kath. Heilig-Geist Fr.

1000.—

2000.—

4000.—

1000.—

Spenden von Fr. 300 bis Fr. 4665
4

1

870.85 ■

762.80 }

I
650.60 :

380.—

240.—

265.75

1246.90

1000.—

Aerne-Hug Ernst Fr. 1000.— Huber-Bosshard Emma Fr. 800.— Pieren Ernst Fr. 500.—
Zürich Zürich Zürich
Aisslinger Hermann Dr. Fr. 300.— Hügle-Naegeli Peter Fr. 1000.— Rentenanstalt Swiss Fr. 1000.—
Zürich Zürich Life, Zürich
Bachmann Lisbeth Illi Paul Fr. 300.— Rieter-Hess Lina Fr. 600.—
Unterengstringen Fr. 300.— Zürich Thalwil
Bohli Willy + Silvia Fr. 1950.— Isenring Ruth Fr. 300.— Samariterverin Höngg Fr. 650.—
Zürich Zürich Zürich
Borer Willy J. Fr. 1200.— Jäckli Anny Fr. 4000.— Sperandio Arnold Fr. 400.—
Zürich Zürich Zürich
Castelanlani Heidi Fr. 300.— Kiwanis Club Zürich- Fr. 3676.50 Suter Albert + T. Fr. 500.—
Zürich Höngg, Zürich Zürich
Fehlmann Ida Fr. 500.— Kraft-Hofmann Fr. 300.— SV Höngg Aktivsektion Fr. 1264.—
Zürich Beatrice, Zürich Sponsorenlauf
Frei-Huber Hans- Fr. 350.- Linsi-Schenkel Ulrich Fr. 400.- Zürich
Ulrich, Zürich Zurich Turnverein Höngg Fr. 500.—
lf . . e o A,,z Mahnsheimer Barbara Fr. 500— Preisgeld See-
Harb Josef Fr. 4665.— 7r,.|, ... .IT . r Z/Uncn uberquerung,ZurichUrdort • &
U v Meier Fritz Fr. 400.— Von Burg-Baldini Fr. 1000.—
Hausmann Konrad + E. Fr. 300.— Zürich c... .. ". u ^uuun Sibylle
Ziinrh J

Meyer Rosa Fr. 500.— Oberengstringen
Hoyer Friedrich E. Prof. Fr. 1780.— Zürich .... " .....

. Wiesendanger Peter Dr. Fr. 500.—
Zunch Ott Rosmarie Fr. 1510.— zürich
Hubacher Hansueli Fr. 300.— Zürich 

. . Zweifel Paul Fr. 400.—Oberengstringen Zürjch

Skilag des Personals Spenden Fr. 1OO.— bis Fr. 200.—____________________________________  __

Die Linie 
wird sich weiter ziehen, 
die Qualitätssicherung wird uns wei­
terbeschäftigen, die Dynamik des Zu­
sammenlebens wird durch sich erwei­
ternde Kenntnisse der in der Ausbil­
dung stehenden Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter mit entwickelt, wird 
weiterhin Energie erzeugen, notwen­
dige Lebensenergie für die Institu­
tion.
Für diesen Einsatz während des Be­
richtjahres möchte ich allen Mitarbei­
terinnen und Mitarbeitern, die in der 
Betreuung, der Beschäftigung und in 
Küche und Haushalt mitarbeiten, 
herzlich danken. Es bedeutet Genug­
tuung, wenn trotz Missverständnis­
sen, Uneinigkeiten und Schwierigkei­
ten ein Klima erhalten wird, das den 
betreuten Menschen ein lebenswer­
tes Dasein ermöglicht!

Die seidenglatten 
Abschnitte
können Sic dem Jahresbericht unse­
rer Präsidentin der Heimkommissi­
on, Silvia Bohli,entnehmen, und über 
die Maus, die vom Berg geboren wur­
de, informiert Sie unser Vereins- und 
Vorstands-Präsident, Prof. Friedrich 
E. Hoyer.
Sie helfen entscheidend mit, dass die 
Energie umgesetzt werden kann, in­
dem Sie uns unterstützen, beraten 
und mit Schub- oder Bremswirkung 
das Boot mit steuern.
Für die freundschaftliche und kom­
petente Unterstützung möchte ich Ih­
nen allen an dieser Stelle den Dank 
von Betreuten, Mitarbeitenden und 
der Heimleitung aussprechen.
Der Dank gebührt allen Spenderin­
nen und Spendern, Anteilnehmen­
den, Familienangehörigen und Be­
zugspersonen und vor allen Dingen 
den Bewohnerinnen und Bewoh­
nern!
Sie fordern unsere menschliche, so­
ziale und fachliche Kompetenz und 
ermöglichen ein partnerschaftliches 
Wachstum, ihr Wohlbefinden war, ist 
und bleibt uns Motivation und Beloh­
nung.

Rosmarie Wydler
Heimleiterin

Affolter Rolf, Zürich 
Aisslinger Peter H., Zürich 
Ak Vreni, Baar 
Altherr Ernst und Silvia, Zürich 
Andergon Hedy, Zürich
Bächli Herbert, Zürich 
Bachmann Erna, Zürich 
Bachmann, Jakob und Anny, Zürich 
Banz Alfred M., Hünenberg 
Barandun Stefan, Geroldswil 
Baugesellschaft Nera AG, Zürich 
Baumann Ruth und Hans, Zürich 
Baumann-Stotz Hilda, Zürich 
Baur Manfred, Regensdorf 
Baur Ottilie, Zürich 
Berchtold Josefine, Zürich 
Biel Walter Dr., Watt 
Bieri Josef, Zürich
Bläuel Paul, Zürich 
Bodmer-Schlenk Henry, 
Zollikerberg
Boller Kaspär Dr., Adliswil 
Borer-Flury Willy, Zürich 
Bosshart-Kägi Ernst, Zürich 
Braun Marianne, Zürich 
Bruder und Zweifel, Zürich 
Bryner Berty, Watt 
Burri Rudolf, Zürich

Camille Paul und Germaine, Zürich 
Caprez E. und R., Gossau 
Christen-Züst H.R. Dr., Winterthur 
Cincera Ernst, Zürich
De Capitani Ricco, Zürich 
Denicola Bruno, Zürich
Egli Marcel, Wallisellen 
Ehern. Bez.-Schüler, Schinznach 
Ermel Elsbeth, Zürich
Essig M. Mmtf, 3./4. Kl. Baden, 
Corminboeuf
Everts Gerhard Prof., Erlenbach 
Expovina AG, Zürich
Fiedler-Schumacher Peter, 
Unterengst ringen
Fischer Bernhard, Oberengstringen 
Fischer Gisella, Rümlang 
Frank Elsa, Zürich
Frehner Hans-Rudolf, Zürich 
Fritzsche Hedwig D., Zürich
Gisler Silvia, Zürich 
Glutz G., Zürich

Gnehm Erhard, Zürich 
Graf-Ziegner Adolf, Winterthur 
Greiner Peter, Bern 
Greminger Max, Uitikon 
Gut Margrit, Zürich 
Gutherz-Rüdt Lotte, Zürich 
Gysi Jürg, Zürich
Härtsch Ursula, Zürich 
Heusser Rene. Hitzkirch 
Heusser-Huber Jakob, Zürich 
Hilti-Tschappu Armin, Zürich 
Hirter Otto, Zürich
Hoffmann Max, Oetwil am See 
Hofstetter Philipp, Herrliberg 
Hofstetter Silvia, Spreitenbach 
Holzinger M. und W, Zürich 
Huber Willy, Zürich
Isenring Werner und Heidi. Zürich 
Isenring-Dubno Ruth, Zürich 
Isler-Zweifel Fred, Wildegg
Johner Werner, Zürich 
Jud-Müller Rosa, Zürich
Keim Albert, Zürich 
Kienzi Arlette, Zürich 
Killias Anton, Zürich 
Kläsi Peter, Männedorf 
Kleinert Jürg Dr., Zürich 
Knoblauch Rudolf, Schlieren 
Köhler Andreas, Weiningen 
Kölliker Martin, Lufingen 
Kropf-Berchtold Jürg, Zürich 
Kull-Haderer Werner, Uitikon 
Langenegger Ruth, Thalwil 
Lehmann Monnerat Fritz, Zürich 
Leppert Paul, Zürich
Märki Hans Peter, Suhr 
Marolf & Co., Zürich 
Meier Albert, Zürich 
Meier Ernst, Oberengstringen 
Meili Edwin, Zürich 
Merk Helen, Zürich 
Meyer Doris, Zürich 
Müller Karl, Aesch 
Müller Katharina, Männedorf 
Mürset Annemarie, Zürich 
Nef-Andereggen, Uitikon 
Nyffenegger Paul, Zürich 
Oeschger Irma, Zürich
Petreili Armando, Zürich 
Procequ AG, Zürich

Recher Maria E., Zürich 
Rest. Rütihof
J. P. Luteijn, Zürich
Reutemann Jürg W, Zürich 
Rey-Zahnd Marlies, Zürich
Rhyner V, Zürich
Rieder-Spinner Hans, Zürich 
Riedhof Food
Rohstoff AG, Zürich
Rutishauser Walter, Scherzingen 
Rytz Rudolf, Oberengstringen

Saurer Helmuth, Geroldswil 
Schäppi Ernst, Leubringen 
Schaub David, Zürich 
Schaumann-Doswald Karl, 
Pfaffhausen
Schlüpfer Rene, Zürich 
Schmid Karl. Höri 
Schmidlin Hans Rudolf. Wädenswil 
Schnider Ewald und Edith. Zürich 
Schön Klara, Zürich 
Seiler Ernst. Zürich 
Senn Gustav, Zürich 
Senn Rudolf, Richterswil 
Sibler-Wildberger Georg, Zürich 
Sonder Sigrun und A., Zürich 
Spalinger Ernst. Zürich
Staiger Susanna und Reinh., Zürich 
Steiner Trudy, Zürich 
Stiefel-Gwalter U.. Zürich 
Studer Rita, Zürich
Studer-Borer Anna, Feldbrunnen
Stüssi Hansjörg, Zürich 
Stutz Peter, Oberglatt 
Suter 11eidy, Zollikon 
Suter-Schäublin Elisabeth, Zürich

Thalmann Johann, Zürich 
Türler Jürg, Uitikon

Van Zwieten de Blom W, Zürich

Waltburger Marta, Zürich
Weber-Kägi, Zürich
Wenger Hansueli, Uebeschi 
Werner Kurt Dr., Schwerzenbach 
Wyler Robert Prof., Egg

Zehnder-Christen Jürg, Uitikon 
Zihlmann Georg, Geroldswil 
Zumkchr Rolf, Fehraltorf 
Zubier Rosmarie, Oetwil am See 
Zürcher Richard Dr., Zürich 
Zweifel Hansheiri, Zürich



Verein Wohnheim Frankental, Zürich 
Erfolgsrechnungen 2001 und 2000

Ertrag

Pensionsbeiträge 
Hilflosenentschädigung 
IV-Betriebsbeitrag
Kanton Zürich Betriebsbeitrag
Beiträge

Mietzinsertrag
Kapitalzinsen 
Personalverpflegung
Sonstige laufende Erträge

Spenden
Mitgliederbeiträge
Marktstand
Ausserordentliche Erträge

2000

791 618.—
121 536.—

1 335 000.—
29 000.—

2 277 154.—

10 800.—
19895.10
36 382.50
67 077.60

88 334.25
4 690.—
1 292.40

94 316.65

1999

754 188.—
1 15 790.60

1 645 124.—
4 000.—

2 519 102.60

10 800.—
12 439.45
36 120.—
59 359.45

202 181.55
4 240.—

206421.55

Total Ertrag 2 438 548.25 2 784 883.60

Aufwand

Besoldung
Fremdleistungen
Sozialleistungen
Personalaufwand/Weiterbildung
Personalaufwand/Weiterbildung

Medizinischer Bedarf 
Lebensmittelaufwand 
Haushaltaufwand
Unterhalt und Reparaturen
Aufwand für Anlagenutzung
Abschreibungen
Aufwand für Energie, Heizung und Wasser 
Freizeit und Beschäftigung Bewohner 
Büro- und Verwaltungskosten
Übriger Sachaufwand
Sachaufwand

Total Betriebsaufwand

Aufwand-/Ertragsüberschuss

1 804 365.60 
34 152.50

380 131.65 
23 643.70

2 242 293.45

1 463.50 
94 804.65 
16 985.— 
45 599.75 
65 337.05 
29 115.50 
33 956.35 
41 684.10 
17 396.90 
39 869.05

386 211.85

2 628 505.30

-189 957.05

1 709 467.—
31 850.—

312291.30
22 654.85

2 076 263.15

1 819.35
91 675.—
23 075.20
63 750.—
63 327.65

160 996.—
31 623.70
36 712.05
18 101.60
37 413.80

528 494.35

2 604 757.50

180 126.10

Verein Wohnheim Frankental, Zürich 
Bilanzen 31. Dezember 2001 und 2000

Aktiven 31. Dezember 2001 31. Dezember 2000

Heimkommission 
und Vorstand

Vorstand
des Wohnheims Frankental

Hoyer Friedrich
Präsident
Lustenberger Mario
Quästor
Bohli Silvia
Buhofer Ines 
Hardegger Beat Dr. 
Meier Barbara

Heimkommission 
des Wohnheims Frankental

Bohli Silvia 
Präsidentin
Rickenbacher Loys 
Vizepräsident
Lustenberger Mario 
Quästor
Huber Elisabeth 
Jäger Anna 
Mandelli Renzo
Vogt Urs
Zander Leonie Dr.

Unsere Mitarbeiterinnen

Betreuerinnen 
und Betreuer

Aytac Filiz 

Dulovic Gordana* 

Giano Annemarie* 

Glückler Isabella 

Gottschalk Margaret 

Haldimann Azim 

Häusermann Karin 

Hodzic Jasmin 

Mandlbauer Claus 
Stellvertretung HL 

Martini Gabriella 
Stellvertretung HL 

Marxer Ingeborg 

Patry Michel 

Pfister Danielle 

Rajab Malliha 

Rüegg Gertrud* 

Staub Angelika 

Unternährer Thomas 
Praktikant

Veerhoek Jakobus 

Wartenweiler Cornelia 

Wihler Vreni*

Wydler Erich 
Administration

Wydler Rosmarie 
l leimleit ung

Stichtag 1. April 2001

Nachtwachen

Beschäfti­
gungs­

gruppen

Betschart Waltraud*
Dahlke Maria*
Hänzi Lilly* 
Kaufmann Sascha* 
Malinowski Evelyn* 
Marro Susanne*

Halperin Anja
Lüscher Maja

Extern Fehlmann Pia*
Pichler Bernadette*

Köchin Knecht Katharina
Seit September 2001: 
Riccio Maria

Lingerie Riccio Maria
Seit September 2001:
Corbo Tiziano

Hausdienst Blatter Lisa
Stoob Renate*

* Mitarbeiterinnen in Teilzeit-Anstellung

Verein Wohnheim Frankental, Zürich 
Anhang zur Bilanz vom 31. Dezember 2001

Anlagevermögen

Umlaufvermögen 
Flüssige Mittel 
Forderungen
Vorräte
Transitorische Aktiven 
Total Umlaufvermögen

Anlagevermögen 
Erweiterungsbau 
EDV-Anlage 
Fahrzeuge 
Wertschriften
Total Anlagevermögen

Anfangsbestand 
per" 1.1.2001

Zugänge Abschreibungen Endbestand 
per 31.12.2001

Total Aktiven

Passiven

Fremdkapital
Kreditoren
Darlehensschulden
Total Fremdkapital

Eigenkapital
Baufonds
Fonds Ingeborg
Vereinskapital
Gewinn-/Verlustvortrag
Aufwand-/Ertragsüberschuss
Total Eigenkapital

Total Passiven

Bericht
der Revisionsstelle 
an die Mitglieder" 
Versammlung 
des Vereins 
Wohnheim Frankental 
8049 Zürich

364 585.75
109699.—

L—
55 227.90

529 513.65

195 000.—

35 000.—
L—

230 001.—

632 758.35
85 235.05

L—
120.—

718 114.40

183 614.60
2 555.45

40000.—
1.—

226 171.05

Baukonto
Umbau/Renovationen
Wertschriften 
EDV-Anlage 
Fahrzeuge

Total

183 614.60 32196.55
L—

2 555.45 748.90
40 000.—

226 171.05 32 945.45

20811.15 195 000.—
L—

3 304.35 — .—
5 000.—35 000.—

29 115.50 230 001.—

759 514.65 944 285.45

42 842.—
100 001.—
142 843.—

52 830.35
100 001.—
152 831.35

Beim Konto Umbau/Renovationen handelt es sich um das «Projekt Ostflügel».

Darlehensschulden Anfangsbestand 
 per 1.1.2001

CP-Stiftung 50 000.—
Stadt Zürich, Baubeitrag 50 000.—
Kanton Zürich, pro Memoria 1 .—

Total x 100 001.—

Endbestand 
per 31.12.2001

50 000.—
50 000.—

L—

100 001 .—

241 268.80
1 316.15

188 294.35
375 749.40

-189 957.05
616671.65

227410.35

188 294.35
195 623.30
180 126.10
791 454.10

Fonds Anfangsbestand Zins 2001 Zugänge Abgänge Endbestand
perl. 1.2001 per 31.12.2001

Baufonds 227 410.35 2 818.45 12 149.40 986.45 241 391.75
Marktstand 9 263.45 80.65 6 734.— 11450.30 4 627.80
Fonds Ingeborg - \ ..78 000.—76 683.95 I 316.15

Total 4 236 673.80 2 899.10 96 883.40 89 120.70 247 335.70

759 514.65 944 285.45

Betriebsbeiträge
IV-Akontozahlung für 2000 1 335 000.—
Kanton Zürich Beitrag 2000 29 000.—

Total ; . 1364 000.—

Kurswert der Wertschriften 13 260.—

Als Revisionsstelle haben wir die 
Buch fü h r u ng u n d d i e J a h resrech n u ng 
(B i 1 a n z u n d E r fo Igs re c h n u n g u n d A n - 
hang) des Vereins Wohnheim Fran­
kental für das am 31. Dezember 2001 
■abgeschlossene Geschäftsjahr ge­
prüft.

Für die Jahresrechnung ist die Heim­
kommission verantwortlich, während 
unsere Aufgabe darin besteht, diese 
zu prüfen und zu beurteilen. Wir be­
stätigen, dass wir diegesetzlichen An­
forderungen hinsichtlich Befähigung 
und Unabhängigkeit erfüllen.
Unsere Prüfung erfolgt nach den 
Grundsätzen des Berufsstandes, wo­
nach eine Prüfung so zu planen und 
durchzuführen ist, dass wesentliche 
Fehlaussagen in der Jahresrechnung 
mit angemessener Sicherheit erkannt 
werden. Wir prüften die Posten und 
Angaben der Jahresrechnung mittels

Analysen und Erhebungen auf der 
Basis von Stichproben. Ferner beur­
teilten wir die Anwendung der mass­
gebenden Rechnungslegungsgrund­
sätze, die wesentlichen Bewertungs­
entscheide sowie die Darstellung der 
Jahresrechnung als Ganzes. Wir sind 
der Auffassung, dass unsere Prüfung 
eine ausreichende Grundlage für un­
ser Urteil bildet.
Gemäss unserer Beurteilung entspre­
chen die Buchführung und die Jahres­
rechnung Gesetz und Statuten.
Wir empfehlen, die vorliegende Jah­
resrechnung mit einer Bilanzsumme

von Fr. 759 514.65, einem Gesamt­
aufwand von Fr. 2628 505.30 und 
einem Gesamtertrag von Fr. 
2 438 548.25 zu genehmigen.
Ferner bestätigen wir, dass die ein­
schlägigen Bestimmungen der Zen­
tralstelle für Wohlfahrtsunterneh­
mungen (ZEWO) eingehalten sind.

BGM Buchhaltung/Revision
Gustav Meier
Zug 25. April 2002



Die ZKB unterstützt das Leben im Zoo.
Zoo-Tickets auch in der Billettzentrale Zürich (BiZZ): für ZKB Kunden 20% günstiger.

www.zkb.ch

Die Höngger verloren ihr zweites 
Gruppenspiel 4:5 gegen den TC Has- 
len-Egnach.
Noch zwei Tage vorher, an der Auf­
fahrt, herrschte beim TC Höngg eitel 
Freude: Bei schönstem Wetter wurde 
das erste Gruppenspiel in Kloten 3:6 
gewonnen. Am darauffolgenden 
Samstag trat eine durch Verletzungen 
geschwächte Höngger Mannschaft im 
ersten Heimspiel gegen den TC Has- 
len-Egnach an. Die Spiele verliefen 
dabei ähnlich wechselhaft wie das 
teils nasskalte, teils sonnige Wetter. 
Nach den Einzeln lautete das Resultat 
noch ausgeglichen 3:3. In den Dop­
peln setzten sich die robusten Thur­
gauer schliesslich knapp 4:5 durch.

Die nahe Bank
Zürcher 
Kantonalbank

Es spielten

Stefan Grotefeld—Anton Betschart 7:5 6:3
Juan Ariza-Walter Nickler 7:5 6:2
Lazi Pinter-Erik Linke 6:3 3:6 2:6
Bernd Koch—Michael Bruderer 7:5 6:1
Dani Bühler-Peter Haltmeier 6:3 4:6 1:6
Markus Peyer-Uwe Schaefer 1:6 3:6

Doppel

Grotefeld/Ariza—Betschart/Bruderer 7:6 6:7 7:6
Koch/Fluri—Nickler/Schaefer 1:6 1:6
Bühler/Peyer-Linke/Haltmeier 6:3 4:6 2:6

Interclub Tennisclub Höngg 
Herren Jungsenioren 3. Liga 
TC UBS—TC Höngg 5:4
Wie schon letztes Jahr traf die Mann­
schaft der Jungsenioren des TC 
Höngg in der ersten Intercluhrunde 
auf das Team der UBS. Das Ziel war 
ganz klar: «die Niederlage von 2001 in 
einen Sieg umwandeln». Leider miss­
glückte die Revanche.

Es stellte sich heraus, dass die ganze 
Begegnung zu einem exakten Spiegel­
bild von 2001 wurde. Zuerst konnte 
die Partie am offiziellen Spieltag we­
gen schlechten Witterungsbedingun­
gen nicht ausgetragen werden. Am 
Auffahrts-Donnerstag reisten dann 
die Höngger Peter Blaser, Donald Feli- 
ser, Ferdinand Kuster, Peter Moser, 
Markus Niebergall (Captain) und Du- 
do Zucko voller Zuversicht zu den 
UBS’lern. Doch leider war es für die 
einen noch zu früh am Morgen, und 
für die anderen war die Saison noch 
zu jung, sodass die optimistischen 
Höngger nach den Einzel-Spielen 
schon mit 2:4 im Rückstand lagen (ge­
nau wie 2001). Höngg hatte nun die 
Chance, die ganze Partie mit den 
Doppelspielen doch noch zu seinen 
Gunsten zu wenden. Aber leider 
kämpfte das erste Doppel etwas un­
glücklich, und somit endete die Partie 
genau wie schon im 2001 mit 5:4 zu­
gunsten der Gastgeber UBS.
Peter Blaser

Interclub Tennisclub Höngg 
Herren Jungsenioren 3. Liga 
TC Diessenhofen — TC Höngg 0:9
Das Wetter am letzten Samstag, dem 
11. Mai, war nicht vielversprechend. 
Dunkle Wolken zogen am Himmel 
vorüber und drohten mit Regen. Die 
Mannschaft versammelte sich gegen 
12 Uhr im Clubhaus und wartete auf 
den Anruf des Spielleiters aus Dies­
senhofen, um über die lokale Wetter­
lage und die eventuelle Absage des 
Matchs unterrichtet zu werden. Als 
der Captain M.Niebergall bereits ver­
fügbare Spieler für den Ersatztermin 
an Pfingsten organisieren wollte, kam 
die Nachricht, dass in Diessenhofen 
das schönste Wetter herrsche und die 
Gegner auf uns warteten. Als Mark 
Niebergall, Donald Feliser, Ferdi­
nand Kuster, Peter Moser, Hans-Peter 
Blaserund Dudo Zucko gegen 14 Uhr 
in Diessenhofen ankamen, fanden sie 
dort tatsächlich die besten Wetterbe­
dingungen für ein Tennismatch: Son­
ne und angenehme 20°C.
Der erste Blick auf die Aufstellung 
und Klassierung der Gegner zeigte, 
dass es sich um zwei ungleiche Teams 
handelte. Der TC Höngg hatte auf al­
len sechs Positionen um einen Rang 
höher klassierte Spieler. Die ersten 
Einzelmatchs bestätigten dies auch 
sofort. Alle beendeten ihre Spiele mit 
2:0. Etwas mehr Einsatz und Konzen­
tration wurde von Ferdinand und 
Hans-Peter erfordert, aber die Siege 
waren in keinem Falle gefährdet.

Das gleiche ereignete sich auch im' 
Doppel, wo Mark und Donald, Ferdi­
nand und Hans-Peter und Peter und 
Dudo ihre Gegrier vor der Dämme­
rung und dem sich nähernden Gewit­
ter abfertigten und neun Siege, mit 
keinem verlorenen Satz, in die Tasche 
steckten.
In der angenehmen Atmosphäre des 
TC Diessenhofener Clubraums, in­
mitten der wärmenden Kamine und 
bei gutem Essen, dauerte das ange­
nehme Geplauder mit den freundli­
chen Gastgebern bis tief in die Nacht.
Dubravko Zucko
Herren Senioren 2. Liga
TC Höngg—TC Dietlikon 2:5
Es spielten für l löngg: Reinhold Berger, 
Horst Daspersgruber, Hans Kneubüh­
ler, Fredi Meier, Eugen Renfer, Francois 
Tschumi
Bei unsicherer Wetterlage starteten 
wir in die zweite Runde gegen eine 
äusserst starke Gegner-Mannschaft. 
Die beiden Punkte im Einzel holten 
für Höngg unser Captain Eugen, mit 
seiner seit dem Winter konstanten 
Hochform, und Reinhold.
Eine ganz besondere Leistung, un­
ter misslichsten Wetterbedingungen 
(Dauerregen!), sei hier hervorgeho­
ben. Reinhold kämpfte unerbittlich 
mit vorbildlichem Tennisgegen einen 
Fels von einem Mannsbild, namens 
«Richi» (R6). Das Spiel war dermas­
sen spannend und ausgeglichen, so­
dass es die Zuschauer zu wahren Be­
geisterungstürmen hinriss. Tropfnass 
aber sichtlich zufrieden über seinen 
3-Satz-Sieg verliess Reinhold den 
Platz.
Die beiden Doppel gingen leider an 
die Gegner.
Francois Tschumi

Bei uns ist der Kunde König. 
Service und Qualität wie früher, 
mit modernster Technik von heute.

Ihr Computerspezialist 
in Höngg:
Wir reparieren Ihren Computer. 
Installationen von Software, 
Netzwerken und Internet.
Rufen Sie an für einen Termin: 
01 342 55 55

POOL Computer AG 
Imbisbühlstrasse 100 
8049 Zürich 
www.pool-computer.ch

Damen Seniorinnen 1 (3. Liga) 
Interelub 2. Runde
TC Höngg—TC Fluntern 2:5
Es spielten für Höngg: Elisabeth Blösch, 
Karin KünzJe, Bianca Renfer, Doris 
Schnorf, Kathy Tschumi, Juan Zhao 
Ren.
Bei unserem zweiten Interclub-Spiel 
hofften wir ein paar Punkte mehr zu 
holen als im ersten Spiel gegen Dürn- 
ten. Bei der Hoffnung sollte es blei­
ben, denn wir erspielten nur einen 
Punkt mehr. Trotzdem waren es hart 
umkämpfte Spiele, und leider holte 
nur Käthi im Einzel einen Sieg gegen 
eine läuferisch eher schwache Gegne­
rin. Bei den Doppelspielen bewährte 
sich das altbekannte Duo Bianca und 
Käthi, welche sich in einem 3-Satz- 
Spiel, bei einsetzendem Nieselregen, 
den zweiten Punkt für Höngg holten. 
Unser Ziel für die nächsten Spiele: 
Step by Step, Punkt für Punkt mehr...

HeOPTIK
Brillen und Kontaktlinsen

Varilux 2000
Gleitsichtglas

VARILUX
*mnMOiaAi

Wir offerieren Ihnen 
zwei Monate Probetragen 

mit Umtauschgarantie

Limmattalstrasse 168 
Am Meierhofplatz 

Telefon 01 341 22 75

Radio/TV/HiRK^^
«Burkhardt 013636060

Rötelsfrasse 28 
www.radio-tv-burkhardt.ch

Unser Beitrag für einen gepflegten Wagen
< 17. bis 25. Mai o
W ' WASCHEN zum A Preis &
/ seif autowash Adlikon (Verdoppelung der Waschzeit pro Einheit) SVo'.’a3üt»* |

werktags 7 bis 20.30 Uhr Einwurf Fr. 1-, Fr. 2.-, Fr. 5.-, Jetons oder Waschschüssel Fr. 50- bis 250- 2?
9 9 9

für eine vernünftige
Entwicklungshilfe

Beckenboden — Die Kraft der Mitte

Bei Rückenbeschwerden • Bei Inkontinenz 
Das Training

Ganzheitlich • Individuell • Kompetent 
Männer und Frauen. Kurse ab 27. 5./30. 5. 2002

Iris Amsler, Telefon/Fax 01 481 45 39, Natel 079 230 57 65

Jetzt geht die Erdheersaison los!
Die lang ersehnten aromatischen Pracht- 
Erdbeeren sind wieder da. Ein Hochgenuss!

Entwicklungshilfe ist nicht Aufgabe der Stadt. Sie ist Bundesaufgabe. Und der zahlt bereits jedes Jahr 
Milliarden an Entwicklungshilfe. Trotzdem wollen die Linken und Kopfnickerparteien Jahr für Jahr 
zusätzliche Millionen an Zürcher Steuergeldern für linksalternative und andere fragwürdige 
Entwicklungsprojekte ausgeben. Bei der eigenen Bevölkerung wird jedoch gespart: So wurden den 
Senioren beispielsweise die Zuschüsse für die Altersabonnemente gestrichen. Und die Bevölkerung sowie 
Handel und Gewerbe werden mit hohen Steuern, Abgaben und Gebühren drangsaliert. Das darf nicht sein!

Solange die Stadt auf Kosten der eigenen Bevölkerung sparen muss, sichtrt
dürfen keine Steuergelder im Ausland verschleudert werden.

9 Schweizerische Volkspartei der Stadt Zürich PC: 80-21911-2 www.svp-stadt-zuerich.ch

Die Partei des Mittelstandes

Zur Spargelzeit
empfehlen wir unsere ausgezeichneten Höngger 
Weine — den Sauvignon Blanc, Gewürz-
traminer, RieslingxSylvaner__r aDas Gute Hegt so nah... «
Ihr Besuch freut uns. «

Hofladen-Öffnungszeiten:

Montag bis Freitag
8 bis 12 Uhr, 14 bis 18.30 Uhr Ä

Samstag 8 bis 16 Uhr 
Mittwoch

FAM. EMIL WEGMANN 
OBST- & WEINBAU 

FRANKENTALERSTRASSE 60 
ZÜRICH-HÖNGG 

TELEFON 01/341 9740

http://www.zkb.ch
http://www.pool-computer.ch
http://www.radio-tv-burkhardt.ch
http://www.svp-stadt-zuerich.ch


Zum 15. Mal: Viechereien im Rütihof!
Bereits zum fünfzehnten Mal fand im Rütihof die Jungtierschau des All­
gemeinen Kaninchen- und Geflügelzüchter-Vereins Zürich statt. Der 
Anlass ist im Laufe der Jahre zur lieh gewordenen Tradition der Rütihöf- 
ler und ihrer Gäste von nah und fern gew orden. Die Jungtierschau im Rü­
tihof wird jedes Jahr vielseitiger. Heuer spazierten sogar zwei Lamasauf 
der grossen Wiese — mit Überheblichkeit im Blick, wie es dieser Tierart 
eigen ist — in ihrem Gehege umher. Die grossen langhaarigen Ziegen mit 
den langen Hörnern teilten das Gehege mit einem kleinen Schwein, das 
sich grunzend gegen die Gehörnten zu verteidigen wusste. Enten, eine 
Toulousergans, aber auch Schildkröten und sogar zwei Fasane gehörten 
zur Klcintierschau 2002.

Ponys sind beliebte Streichelobjekte. Im Rütihof brachten sie die Besucher mit ihren Kapriolen zum Lachen.

Aber nicht nur zum Ziehen wurden 
Pferde genutzt. Zur Ausstellung ge­
hörten auch kleine Ponys, die mit ih­
ren Kapriolen das Publikum bezau­
berten.
Aus Familien- wurde Kinderplausch
Die Organisatoren hatten eigentlich 
einen Familien-Plauschwettkampf 
vorbereitet, aber leider machten die 

Erwachsenen ihnen einen Strich 
durch die Rechnung, sie distanzierten 
sich vom Ganzen. Und so wurde der 
Familien- in einen Kinder-Plausch- 
wettkampf verwandelt. Rund dreissig 
Kinder nahmen teil und bekamen in 
der Folge attraktive Preise. Bewertet 
wurden die Disziplinen Sackhüpfen, 
Nageln und Hufeisenwerfen.

Jungtierzüchter
Die Szene gehörte zum grossen Teil 
den Jungzüchtern, die zwei Tage lang 
ihre Tiere präsentierten. In Höngg ha­
ben die jungen Tierfreunde bereits 
vor einiger Zeit, betreut von Clemens 
Klingler, mit der Kleintierzucht be­
gonnen. An der Jungtierschau wur­
den die schönsten Tiere vorgestellt. 
Um etwas Geld zu verdienen, luden 
die jungen Leute die zahlreich er­
schienenen Gäste zum Kaninchen- • 
Toto ein.

Pferd und Wagen
Die Rundfahrt durch den Rütihof ist 
jedes Jahr eine besondere Attraktion. 
Kleine und grosse Besucherinnen be­
ziehungsweise Besucher liessen sich 
mit dem blumengeschmückten Pfer­
defuhrwerk rund ums Ausstellungs­
gelände kutschieren. Ein Riesen­
plausch für alle!

Schnatternde Enten und Gänse ver­
schiedener Rassen bevölkerten das Ge­
hege mit dem kleinen improvisierten 
Teich.

Präsident Clemens Klingler mit dem 
Siegerpokal, der eigentlich die Haupt­
trophäe am Familienplausch-Wettbe­
werb hätte sein sollen. Da sich die Er­
wachsenen weigerten, mit ihren Kin­
dern teilzunehmen, erhielt Riccardo 
aus Höngg für die beste Punktzahl den 
Pokal!

Anziehend
Schmack von Monika Spitzbarth - von Wnorowski

s P I TzZüBrA,RcThH
Monika und Rolond Spitzborth, Gold- und Silberschmiede
Weinploiz 1, CH-8001 Zürich, Tel. 01212 7115, Fox 01 212 32 71
E-Mail: Spitzbarth 4spitzborth.com, http-y/www.spitzborth.com

Schildkröten sind Tiere, die von den 
Kindern immer gerne gestreichelt wer­
den. Die genügsamen Fiere spazierten 
in ihrem Gehege umher und genossen 
das grüne Gras.

Ist die Familie nichts mehr wert? Das 
fragt man sich vermutlich nach dem 
Lesen dieser Zeilen. Gehören die 
Zeiten, als Eltern gemeinsam mit ih­
ren Sprösslingen etwas unternommen 
haben, der Vergangenheit an?

Limmattalstrasse 224 • 8049 Zürich-Höngg • Tel: 01 341 60 61

Öffnungszeiten

Montag geschlossen
Dienstag - Donnerstag 9.00 -18.00
Freitag 
Samstag

6.00-18.00
8.00-13.00

Neu: Jetzt auch Herren! 
(auch ohne Voranmeldung)

Büro: 01 851 40 20 Fax: 01 851 40 23
E-Mail: tansa@bluewin.ch

COIFFEURSALON

Festwirtschaft mit «Vali Vali»
In der Festwirtschaft sorgten die bei­
den Profi-Musikanten «Vali Vali» für 
Unterhaltung und gute Stimmung. Zu 
trinken gab esgenug! Und wer Hunger 
hatte, konnte sich am Imbissstand 
verpflegen. Ganz klar, dass die impro­
visierte Fest Wirtschaft in der Garage 
bald zum beliebten Ort der Begeg­
nung wurde.

Gassenpater Benno zu Gast
Am Muttertag fand der Gottesdienst 
auf der Wiese vor der Festwirtschaft 
statt. Gassen pater Benno sprach zu 
einer rund achtzig Personen umfas­
senden Gemeinde zum Thema «Mut­
tertag und Muttertiere». Anschlies­
send wurden alle Mütter mit Kaffee 
und einem Gipfeli verwöhnt.
Die jährliche Jungtierschau im Rüti­
hof geht einmal mehr als gut gelunge­
ner Anlass in die Geschichte ein. 
Dank Zuwendungen vieler Sponso­
ren konnte sie auch dieses Jahr reali-

Erstmals waren Lamas an derJungtier- 
schau im Rütihof. Die eleganten Tiere 
mit dem langen Hals blickten überheb­
lich und blasiert über das Ausstellungs­
gelände, halt so, wie Lamas eben sind!

siert werden. Wieder haben Hunderte 
von grossen und kleinen Besucherin­
nen oder Besuchern den Weg zum 
Streichelzoo auf der grünen Wiese ge­
funden!
Text: Beatrice Christen
Fotos: Louis Egli und Beatrice Christen

4spitzborth.com
y/www.spitzborth.com
mailto:tansa@bluewin.ch


Kirchliche Anzeigen
Reformierte Kirchgemeinde 
Höngg
Sonntag, 19. Mai

9.30 in der Kirche: Pfingst- 
Gottesdienst mit Abendmahl 
im Kreis, Predigtzitat «Dein Reich 
komme» Mt. 6/102
Pfr. R. Wäffler, Pfingstkollekte

9.30 Sonntagsschule im Sonnegg 
neben der Kirche

9.45 Krankenheim Bombach 
Pfingst-Gottesdienst mit Abendmahl 
Pfr. Antoine Plüss

Wochenveranstaltungen 
Dienstag, 21. Mai

10.00 Alterswohnheim Riedhof 
Andacht mit Gemeindeleiterin 
Rita Bahn
Mittwoch, 22. Mai
Höngger Senioren-Wandergruppe 
Halbtageswanderung Dach­
sen - Rheinau
Wanderzeit: 274 Stunden 
Besammlung: 12 Uhr beim 
«Treffpunkt» im Hauptbahnhof 
Zürich
Billette: den 9-Uhr-Pass löst jeder 
selbst (Automat)
Besonderes: Trittsicherheit? Bei 
feuchter Witterung sind Profilsohlen 
ein Muss. Restaurant erst am 
Tourenende.

ab Sonnegg — Cafe für alle
14.00 Spielmöglichkeit, Cafä bis 17.30 Uhr 

Bauherrenstrasse 53
Donnerstag, 23. Mai
Ora 56 für 5. und 6. Klassier

19.00 im Kirchgemeindehaus, Ackerstein­
strasse 188, Pfr. Bruno Amatruda
Freitag, 24. Mai

10.00 Hauserstiftung: Andacht 
mit Gemeindeleiterin Rita Bahn

12.00 Mittagessen für Seniorinnen und 
Senioren im Sonnegg, an der Bau- 
herrenstrasse 53
«Cave» — der Jugendtreff 
im Sonnegg

19.00 bis 22 Uhr ist der Treff für 13- bis 
16-jährige Jugendliche offen.

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen
Pfingstsonntag, 19. Mai

10.00 Pfrn. Ingrid v. Passavant
Abendmahl mit Gemeinschaftskelch 
Musikalische Mitwirkung 
von Ueli Lange, Cello.
Kollekte: Für Pfingsten
Wochenveranstaltung 
Freitag, 24. Mai

16.15 Kigo im Foyer, 
Jugendtreff im Jugendraum

Geburtstags­
gedanken, 
post festum

■Nun ist er vorbei, mein 93. Geburtstag 
lam 8. Mai 2002. Von unzähligen gu­
ten Wünschen begleitet, bin ich in der 
Reihe der Hochbetagten um ein wei­
teres Glied nach hinten getreten. Dies 
wie alljährlich im ehrfürchtigen Ge- 

Idenken an den 8. Mai 1945, dem so 
■genannten Victory-Day. Nach fünf 
■Jahren schrecklichem Krieg wurde an 
(meinem 36. Geburtstag die Kapitula­
tion von Hitler-Deutschland besie- 
Igelt. Endlich Frieden. Millionen von 
■Menschen wurden von einer eigentli- 
Ichen Euphorie erfasst. Überall Jubel 
■ und Erleichterung von bangen Zu- 
Ikunftssorgen. Auch wir Schweizer 
■stimmten ein in die globale Festfreu- 
Ide. Vom Militärdienst zurück, tanzte 
lauch ich die Nacht hindurch mit mei- 
Iner lieben Frau auf dem Tramgeleise 
lam Paradcplatz. Im allgemeinen Ju- 
Ibei gab ich mich der Illusion hin, die 
Iganze Welt feiere mit mir den Ge- 
Iburtstag. Und dies nun alljährlich. 
■ Doch nein, schon in den folgenden 
I Jahren wurde des Victory-Days kaum 
Imehr gedacht. Schade, weshalb ich 
Ivorschlagen möchte, dass wir Höng- 
Iger uns einen eigenen Victory-Day zu 
leigen machen, nämlich einen Victory- 
I Day im Sinne vom Sieg über Missmut 
■ und zwischenmenschlicher Unver- 
Iträglichkeit. Ein Victory-Day des gu- 
Iten Willens.
\ Arnold Winkler

Wir haben zwei 
Ohren und nur einen 
Mund, weshalb 
wir mehr hören und 
weniger sprechen 
sollten,
Salvatore Quasimodo 
italienischer Lyriker 
und Nobelpreisträger

LIMMAT 
APOTHEKE 
Tel. 01 • 341 76 46

Eglise reformee frangaise 
de Zurich
Schanzengasse 25, 8001 Zurich
Dimanche, 19 mai (Pfingsten)

10.00 Culte. Cäne
Pasteur Michel Baumgartner

11.00 Apres-culte

Evangelisch-Methodistische 
Kirche Zürich-Höngg
Bauherrenstrasse 44
Pfingsten, 19. Mai

10.30 Gebets-Gemeinschaft
11.00 Bezirks-Gottesdienst

mit Abendmahl
Predigt: Pfr. Hans-Peter Schaad 
gleichzeitig Kinderhort

Wochenveranstaltungen
Donnerstag, 16. Mai

14.00 Gemeinde-Treff
Bericht vom Netz 4 (EMK Zürich 4): 
«Kinder- und Jugendarbeit im Lang- 
strassen-Quartier» in der EMK Oerli- 
kon
Dienstag, 21. Mai

16.30 Bibelkunde-Unterricht
18.30 Teenagerclub

Donnerstag, 23. Mai
13.00 Gemeinde-Ausflug nach Sternen­

berg (Abfahrt bei der EMK Oerlikon) 
Siehe Anmeldetalon in «öisi 
Gmeind»

Freikirche Höngg
Openhouse Hurdäcker
Hurdäckerstrasse 5
Samstag, 18. Mai

19.30 Gottesdienst, Hurdäckerstrasse 5
Mittwoch, 22. Mai

19.00 Männerträff, Hurdäckerstrasse 5

Pfarramt Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Samstag, 18. Mai

18.00 Heilige Messe
Sonntag, 19. Mai

10.00 Festlicher Pfingstgottesdienst
Choralmesse
Montag, 20. Mai

10.00 Heilige Messe
Opfer: Diakonische Aufgaben der 
Pfarrei

Werktagsgottesdienste

Donnerstag, 16. Mai
8.30 Rosenkranz
9.00 Heilige Messe

Donnerstag, 23. Mai
19.30 Maiandacht

Freitag, 24. Mai
9.00 Heilige Messe

Alterswohnheim 
Riedhof
Parteineutrale Abstimmungs-Info 
(zur Abstimmung vom 2. Juni), 
Donnerstag, 16. Mai, 18.30 Uhr, 
durch Margrit Schellenberg.
Der Riedhof würde sich bei allen An­
lässen auch über auswärtige Besucher 
sehr freuen. Der Eintritt ist frei.
Jeweils am 3. Dienstag des Monats 
gibt es im Riedhof um 15.00 Uhr eine 
zirka einstündige Information für 
Interessenten mit einem kleinen 
Rundgang, Treffpunkt in unserer 
Cafeteria. Telefon 01 344 33 33.
Übrigens ist die Cafeteria täglich wie 
folgt geöffnet: von 10.00 bis 11.00 Uhr 
und von 14.00 bis 16.30 Uhr.

Sportverein Höngg
Meisterschaft vom 11./12. Mai
Aktive

Oberwinterthur 1 — Höngg 1 3:2
Höngg 2 — Wipkingen 1 3:1
Höngg 2 — Hajduk 1 0:4

Senioren und Veteranen

Kosova Sen — Höngg Sen 0 : 0

Junioren

Buttikon B — Höngg B 2:1
Höngg Da — Seefeld D 1:9
Höngg Da — Barcelona d 2:1 
Pfäffikon D — Höngg Db 1 : 1 
ZH Affoltern E — Höngg Ea 2:3 
Viktoria 59 E — Höngg Eb 7:3 
Engst ringen E — Höngg Ec 1:5 
Höngg Ed — Dietikon Ec 5:4 
Urdorf F — Höngg Fa fehlt
Volketswil F — Höngg Fb fehlt

Rangliste
2. Liga, Gruppe I Spiele Tore Pie.

l.FCEffretikon 1 17 33:17 34

2. FC Blue Stars 1 17 42:22 32
3. SVLMegasAlex. 1 16 34:30 28
4. FC ZH-Affoltern 1 17 40:46 25
5. SV Höngg 1 17 29: 26 24
6. FC Glattbrugg 1 17 32:29 23
7. SC Veltheim 1 17 31:31 23
8. FC O’winterthur 1 16 25:27 22
9. FC Seuzach 1 .16 27:30 22

Wir gratulieren
Nur jeden Tag eine halbe Stunde gesät, 
für andere, und Du wanderst im Alter 
durch ein Ährenfeld der Freundschaft 
und der Freude.

Liebe Jubilarinnen und Jubilare
Ganz herzlich gratulieren wir Ihnen zu 
Ihrem Geburtstag. Wir wünschen Ih­
nen einen schönen Tag im Kreise Ihrer 
Angehörigen und Freunde, beste Ge­
sundheit und Wohlergehen mögen Ih­
nen auch in Zukunft beschieden sein.

Geburtstag feiern:

18. Mai
Frau Elsbeth Bosshart
Imbisbühlstrasse 36 80 Jahre
19. Mai
Frau Agatha Baumgartner 
Giblcnstrasse 3 80 Jahre
Frau AnnaThürlemann
Limmattalstrasse 35 80 Jahre
20. Mai
Frau Elisabeth Sedelberger 
Winzerhalde 52 80 Jahre
Herr Willy Leemann

*

Ackersteinstrasse 171 90 Jahre
Frau Martha Metzler 
Ackerstcinstrasse 95 101 Jahre
21. Mai
Herr Herbert Huber
Appenzellerstrasse 57 80 Jahre
22. Mai
Frau Maria Eggli
Bombachstrasse 28 80 Jahre
23. Mai
Frau Fatime Iten
Schärrergasse 3 80 Jahre
Frau Alice Hösli
Limmattalstrasse 371 90 Jahre

Mit Heben Geburtstagsgrüssen
Frauen verein Höngg 
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger»

■■ Es kommt immer wieder vor, dass 
einzelne Jubilarinnen und Jubilare 
nicht wünschen, in dieser Rubrik er­
wähnt zu werden. Wenn keine Gratula­
tion erfolgen darf, sollte uns zirka zwei 
Wochen vorher eine schriftliche Mit­
teilung erreichen. Vergessen Sie bitte 
nicht, das genaue Geburtstagsdatum 
zu erwähnen! __
Adresse: Redaktion «Höngger», 
Postfach, 8049 Zürich.

www.pape-kochschule.ch
- - z., •.» z .... >z.> •: >/.y.^ "■ Y:

Telefon 079 638 19 89

Ausschreibung 
Bauprojekte
(§314 des Planungs- und Baugesetzes) 
Planauflage: Amt für Baubewilli­
gungen, Badenerstrasse 141, Erdge­
schoss, Büro 008 (8.00 bis 9.00 Uhr; 
Plancinsicht zu anderen Zeiten nur 
nach telefonischer Absprache, Tele­
fon 01 216 29 85/83).
Dauer der Planauflage: 20 Tage vom 
Datum der Ausschreibung im «Zü­
rich-Express» an.
Interessenwahrung: Begehren um 
Zustellung von baurechtlichen Ent­
scheiden müssen innert 20 lagen seit 
der Ausschreibung im «Zürich-Ex­
press» bzw. im kantonalen Amtsblatt 
schriftlich beim Amt für Baubewilfi- 
gungen gestellt werden (§315 des Pla­
nungs- und Baugesetzes, PBG). Wer 
den baurechtlichen Entscheid nicht 
rechtzeitig verlangt, hat das Rekurs­
recht verwirkt (§ 316 Abs. 1 PBG).
Die’ Zustellung des baurechtlichen 
Entscheids ist gebührenpflichtig und 
erfolgt per Nachnahme. Es erfolgt nur 
ein Zustellversuch. Bei Abwesenheit 
ist die Zustellung sicherzustellen.
Imbisbühlstrasse 136, Mehrfamilien­
haus-Umbau mit Aussenisolation, 
Balkonvergrösserungen, Dachein­
schnitten und neuem Einganganstelle 
Garagenraum, W2, Pensionskasse 
der Emil Frey, Badenerstr. 600.
Kappenbühlweg 8, Teil des Doppel­
mehrfamilienhauses: Dach-Weiter­
ausbau mit Dacheinschnitt für Terras­
se und Dachflächenfenstern, W3, 
Heidi Frey-Appenzeller, Eichgasse 2, 
5607 Hägglingen.
Regensdorferstrasse anstelle 52, 56, 
Neubau eines Dreifach-Mehrfamili­
enhauses mit Unterniveaugarage für 
21 Autos und Parkplatz im Freien für 
2 Autos, W2, Bauträger «Regensdor­
ferstrasse», c/o DABEAG, Projekt­
verfasser: Dachtier Architekten AG 
Seestrasse 227, 8810 Horgen.
10. Mai 2002
Amt für Baubewilligungen

GZ aktuell
Gemeinschaftszentrum Wipkingen, 
Breitensteinstrasse 19a, 8037 Zürich, 
Telefon01271 98 00, Fax 01271 9860

Kein kulinarischer Freitagabend 
am 17. Mai!
Öffnungszeiten über Pfingsten
Am Pfingstsamstag, 18. Mai, bleiben 
das Sekretariat und der Werkbereich 
geschlossen! Das Kafi Tintefisch ist 
über Pfingsten jeden Tag von 14 bis 18 
Uhr geöffnet.
Werkatelier
Emaillieren bis 31. Mai. Wir schnei­
den aus Kupferblech Formen aus, 
welche dann emailliert werden.

Holzwerkstatt
Sonnenenergie bis 31. Mai. Mit Hilfe 
von kleinen Solarzellen nutzen wir 
die Energie der Sonne, um kleine 
Flugobjekte aus Draht und Holz in 
Bewegung zu setzen. Für Kinder ab 
sechs Jahren und Erwachsene.

RISTORfiNTE Lfi TORRE
Hardturmsfrasse 126, 8005 Zürich 
Telefon 01 440 66 77 www.latorre.ch
Telefax 01 440 66 79

Hochzeit 
Kommunion 
Taufe 
Firmung 
und andere Feste

Hauchdünn geschnittenes Kalbfleisch mit sämiger 
Thoncreme und Kapern Vi-Portion Fr. 26.50 

♦ ♦ ♦ ♦
Gegrillte Spargein mit Parmaschinken Fr. 25.50

* ♦ ♦ ♦
Hausgemachte Teigwaren mit Kürbisblüten 

V2-Portion Fr. 17.50, Vi-Portion Fr. 25.50 
♦ ♦ ♦ ♦

Hausgemachte Teigmuscheln gefüllt mit Spargein 
und im Ofen gratiniert Fr. 17.50 / Fr. 25.50 

♦ ♦ ♦ ♦
Pizza mit Parmaschinken, Rucola und Käse Fr. 20.50 

♦ ♦ ♦ ♦
Lammkotelett mit frischen Kräutern 

und Kartoffeln Fr. 39.50 
♦ ♦ ♦ ♦ 

Gegrilltes Steinbuttfilet an Salbei- und 
Rosmarinsauce mit Reis und Gemüse Fr. 39.50 

♦ ♦ ♦ ♦ 
Empfehlung Monatswein: Casale dei biscari, 

Nero d'avola, Sicilia 1dl Fr. 8.50, 7,5 dl Fr. 59.-

500 m2 3 4 5 6 7 8 9 Gartenrestaurant mit Spielgeräten für Kinder * Parkplätze in Tiefgarage

Tierärztlicher Notfalldienst
Notfallärzte
Samstag, 18. und Pfingstsonntag, 19. Mai 
Dres. F. Rohner und F. Huber, 
Mühlemattstrasse 13, 8903 Birmensdorf, 
Telefon 01 737 11 59
Pfingstmontag, 20. Mai
Dr. Angela Beltracchi, Brunnwiesenstr. 78, 
8049 Zürich, Telefon 01 341 40 75
Zentrale Auskunftstelle Limmattal 
und Umgebung, Telefon 01 740 98 38

Nachtdienst-Apotheken
Apotheken-Dienstturnus
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr ist die Bellevue-Apotheke geöff­
net. In Notfällen können dann Auskünfte 
auch durch die Ärzte-Telefonzentrale, das 
Ärztefon - Telefon 01 269 69 69 - erhalten 
werden. Die Dienstapotheken sind rund um 
die Uhr telefonisch erreichbar.
Spezielle Dienstleistungen
Sauerstoffdepot: Limmatplatz-Apotheke, 
Limmatstrasse 119, Telefon 01 272 82 82 
Sauerstoff für dringende Fälle ausserhalb 
der Öffnungszeit der Apotheke ist beim 
Zentralsanitätsposten der Stadt, Neumühle­
quai 40, erhältlich, Telefon 01 360 99 99.
Der Dienstturnus und andere Dienst­
leistungen der Apotheken der Stadt Zürich 
können im Internet eingesehen werden 
unter der Adresse: http://www.apotheken- 
stadt-zuerich.ch

Serie 5
Odeon-Apotheke, Limmatquai 2, Haltestelle 
Bellevue, Telefon 01 252 59 59
Apotheke im Letzipark, Baslerstr. 50, Halte­
stelle Freihof/Letzibeck, Tel. 01 4918184 
Landhus-Apotheke, Schaffhauserstr. 502, 
Haltestelle Seebach, Telefon 01 301 04 24 
24-Stunden-Service
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, 
Haltestelle Bellevue, Telefon 01 266 62 22

Serie 6
Apotheke Sammet beim Hauptbahnhof 
Bahnhofstrasse 106, Haltestelle 
Bahnhofstrasse, Telefon 01 221 31 33
Apotheke zum Pilgerbrunnen, Albisrieder­
platz 10, Haltestelle Albisriederplatz, 
Telefon 01 406 80 40
Marktplatz-Apotheke, Querstrasse 10, 
Haltestelle Sternen Oerlikon/Züspa, 
Telefon 01 311 83 22
24-Stunden-Service
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, 
Haltestelle Bellevue, Telefon 01 266 62 22

TV+Video
Reparatur-Pikett­
dienst mit Garantie.
Sofort, schnell und günstig.

Kommunion - 
Konfirmation - 

Firmung
Gerne senden wir Ihnen unsere 

Menüvorschläge.

Frau Zeender informiert Sie über 
unsere Möglichkeiten.

01 271 64 60
Ihre Gastgeber 

Alex Meier und Beat Schmid 
Waidbadstr. 45, 8037 Zürich 

Tel. 01/27164 60 
Fax 01/271 66 03 

E-Mail: info@neuewaid.ch

Lo Chef coiisiglia

Samstagmorgen Höngger
Sprechstunde Kreis 10 Aerztlnnen
18. Mai Praxis Dr. med. Peter Stark
Von 9.00 Rotbuchstrasse 62
bis 12.00 Uhr 8037 Zürich
für Notfälle: Telefon 0136115 00

Wenn Ihre Hausärztin nicht erreichbar ist:
Ärztefon 01269 69 69
Erfahrene Krankenschwestern vermitteln
Notfallärztinnen der Stadtkreise 6 und 10.

11. Seebacher 
Buebeschwinget
Am 11. Seebacher Buebeschwinget 
kämpften 146 .Jungschwinger der 
.Jahrgänge 1987 bis 1994 um die be­
gehrten Auszeichnungen. Die 8- bis 
15-jährigen Nachwuchsschwinger 
zeigten den rund 300 anwesenden Zu­
schauern ihr Können.
Erstaunlich war, wie die Jungschwin­
ger bereits mit sehr guten technischen 
Fähigkeiten die Zweikämpfe bestrit­
ten. Ebenfalls nicht alltäglich im Sport 
ist, mit welcher Fairness die hart um­
kämpften Partien ausgetragen wur­
den. Von den starken Gästedelegatio­
nen überzeugten vor allem die St. Gal­
ler, die sämtliche Kategoriensiege für 
sich beanspruchten. Auch einige 
Jungschwinger des organisierenden 
Schwingklubs Glatt- und Limmattal 
konnten sich gut in Szene setzen. In 
der Kategorie 1991/92 belegte Am 
dreas Achermann (Baltenswil) den 
dritten und Niklas Oetiker (Buchs) 
den vierten Schlussrang. Die weiteren 
Glatt- und Limmattaler mit Janik 
Hartmann (Dübendorf) sowie Lukas 
Triebe und Franco Acosta (beide Zü­
rich) bestritten ihr erstes Schwingfest 
überhaupt und konnten ebenfalls 
schöne Siege erkämpfen.

Zivilstandsnachrichten
Bestattungen
Kammerer geb. Ragaz, Heidi Meta, 
geb. 1918, von Zürich und Tamins 
GR, Limmattalstrasse 346.
Weiss geb. Meier, Berta, geb. 1902, 
von Zürich, verwitwet von Weiss, 
Emil Jakob, Kürbergstrasse 26.

http://www.pape-kochschule.ch
http://www.latorre.ch
http://www.apotheken-stadt-zuerich.ch
mailto:info@neuewaid.ch


8104 Weiningen, 10. Mai 2002
Trauerad resse:
K. Ilten, Hintere Rietstrasse 9 
8103 Untcrengstringen

In grosser Trauer nehmen wir heute Abschied von 
unserer geliebten Mutter und Grossmutter

Anneliese Itten, geb. Schlösser
17. Oktober 1913 - 10. Mai 2002

Nach einem langen, aktiven und erfüllten Leben wurde sie 
von ihrer tapfer ertragenen Krankheit erlöst.

Marion und Jan Lichardus-Itten
Klaus und Francisca, 
Andreas und Simone Itten
Thomas und Angelika Itten
Anverwandte und Freunde

Die Beisetzung auf dem Friedhof Hönggerberg erfolgte 
im engsten Familienkreis.
Die Abdankung findet am Freitag, den 17. Mai, um 14 Uhr, 
in der reformierten Kirche Zürich-Höngg statt.

• Do 8-00 oq tJhr
D' Freitag 8%eserva,!°.?r 

nur 16.00 Uhr
Samstag Te|efon

01341209°

Ihre Schule im privaten Rahmen für

Deutsch für Fremdsprachige
Englisch 
Französisch 
italienisch
Privatunterricht oder in kleinen Gruppen.
Verschiedene Stufen.

Wer Fremdsprachen beherrscht, hat mehr 
vom Leben - im Beruf und auf Reisen.

dipl. Direktionsassistentin 
Geeringstrasse 60 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 01 341 25 69

1 LeKtion 

&

ClNEMAGIC 
DVD-Videothek 
Riedhofstr. 75 
8049 ZÜRICH 
TEL. 01 -340 20 50 
Fax 01-34020 24 
INFO@CINEMAGIC.CH 
WWW.CINEMAGIC.CH

Täglich geöffnet 14.00 bis 21.00 Uhr
Fr/Sa 14.00 bis 23.00 Uhr
> Verkauf und Verleih von DVD-Filmen

und Abspielgeräten
# über 750 DVD's im Verleih

Mietpreise Fr. 6.-/Fr. 8.-/Fr. 12.- pro 24 Std.
«Drop-in»: DVD-Rückgabe 
unabhängig von Öffnungszeiten

6 Gratis-Mitgliedschaft
und Grotismiete am Geburtstag 
laufend aktuelle Code 1- und 2- 
Occasion-DVD's ob Fr. 19.-1

Zeit für eine professionelle 
Zahnreinigung? Oder 
möchten Sie weisse Zähne?
Ihre persönliche Dentalhygienikerin SRK berat 
Sie gerne in einer neuen modernen Praxis.

Telefon 01 342 55 07 ■ 076 441 00 00
DH Care, Limmattalstr. 177, Höngg • Tram Nr. 13

Liegenschaften­
markt

Für unsere Kundschaft suchen wir

Einfamilienhäuser 
Eigentumswohnungen 

an sonniger Wohnlage mit guter Infrastruktur, 
in der Stadt Zürich und Umgebung (ca. 15 km)

WMAOBAU
Limmattalstrasse 177 8049 Zürich 
Tel. 01 344 41 41 Fax 01 344 41 49 

info'dmmobau.ch / www.immobau.ch

Ärztin sucht per sofort eine 

sonnige 1- bis 
3-Zimmer-Wohnung 
zu mieten.
Telefon 01 854 64 64

Ihr Fachmann für

Maler- und 
Tapezierer­
arbeiten
Poul Benedict Herskind

Sauber 
und zuverlässig

Telefon 01 341 13 17 oder 079 471 21 04

BIG BEN
School of English

Die feine, kleine Sprachschule

Kleine Klassen auf allen Stufen
Neue Anfängerklassen: 

Mittwoch, 15. Mai, 9.00 und 14.30 Uhr

Jetzt anmelden: 
Telefon/Fax 01 273 16 76

Wipkingerplatz 7, 8037 Zürich (Tram 13)

Neugründung
In Zürich-Höngg wird ab 1Juli 2002 
die Firma

ViSAG Hauswartungen GmbH
ihre Tätigkeit in der Betreuung 
von Haus und Garten aufnehmen.

Wir würden uns freuen, wenn wir eine unverbindliche 
Offerte für Ihre Liegenschaft erstellen dürften.

Lassen Sie sich von unserem Top-Preis-/Leistungsangebot 
überraschen.

ViSAG Hauswartungen GmbH
Regensdorferstrasse 49, 8049 Zürich
Telefon 01 342 50 56 oder Fax 01 342 47 03

Unsere Arbeitsplätze.

Unsere Zukunft.

Unser Schauspielhaus.

Dafür halten wir unsere Köpfe hin.

2. Juni 2002:2x JA zum Schauspielhaus.
Komiiee Pro Schauspielhaus Zürich, www.proschauspielhaus.ch

Sogar de 
chlinschti 
Chnopf 
isst 
öise 
Zopf

Bäckerei 
Konditorei

am Meierhofplatz • 8049 Zürich 
Telefon 01/341 07 51

Shiatsu
eine japanische Körpertherapie
• Stressabbau
• Geistiges und körperliches 

Wohlbefinden
Von den meisten Krankenkassen anerkannt

Ema Spaar, dipl. Shiatsu-Therapeutin 
Geeringstrasse 83, 8049 Zürich 

\ Telefon 01 341 55 31 /

TEPPICH BIAGGI

Laminat 
Parkett
Orientteppiche " 
Vorhänge
Läufer ab Rolle 
Teppich-Resten 
Rasenteppiche

TEPPICH BIAGGI
Adlikerstrasse 246 

Regensdorf 
01 / 840 50 26

www.teppich-biaggi.ch

Ihre Fahrschule 
im Quartier

B Fahrschule 
sehmiti
Erika und Hans Schmid
Bekannt für guten Unterricht
Obligatorischer
Verkehrskunde-Unterricht
Jeden Montag Kursbeginn

Telefon 0134142 60
Natel 079 406 56 02
Giblenstrasse 25

Sie bürgt für neuzeitlichen 
methodischen Unterricht

Schnell-Umzüge
Einlagerung, Reinigen, Entrümpeln, Entsorgen. 
Kaufe Möbel, Teppiche, alte Sachen. Seriös.

10% AHV-Rabatt
Gratis 0 0800 800 907 Gratis-Offerte

Umzüge
Fr. 95.-/Std.
2 Männer + Wagen

1 bis 4 Zimmer 
Schrankmontage 
Sperrgut-Abfuhr 
Seit 26 Jahren
079 678 22 71

Räume Wohnungen Keller usw. 

Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten
Telefon 01/34129 35
Natel 079/405 26 00, M. Kuster

Firmengründungen • Steuern • 
Revisionen ■ Buchhaltungen 

Beratungen
Treuhandbüro Heinz P. Keller

Eidg. dipl. Buchhalter/Controller 
Limmattalstr. 206. Postfach 3122. 8049 Zürich 

Telefon 01341 35 55, Fax Ö1 342 1131 
E-Mail: hpkellertreuhandaswissonline.ch

Gärtnerei 
Blumengeschäft

Elliker 
Inhaber: Rene Graf
Riedhofstrosse 351
8049 Zürich 
Telefon 01-34153 14 
Parkplätze vorhanden!

Geranien
in 20 verschiedenen Sorten
Sommerflor 
Blütenstauden 
Zwergkoniferen 
Gemüsesetzlinge

Für Ihren Balkon 
und Garten grosse 
Auswahl in vielen 
Sorten und Farben!

Gewürze - und vieles mehr.
Monfog bis Freitag 8.00-18.30 Uhr durchgehend, Samstag 8.00-16.00 Uhr

spielen für wenig Geld?

Das können Sie ohne grosses finanzielles Engagement im Golfclub Obere 
Alp mit einer Spielrechtnutzer-Mitgliedschaft. einer der günstigsten in 
einem Verbandsclub weit und breit. Golfeinsteiger können für nur Euro 
500,- als Schnuppermitglieder während 12 Monaten unbeschränkt auf 
der 9-Lochanlage ihre golferischen Fähigkeiten ausprobieren und 
perfektionieren. Golf auf der Oberen Alp bedeutet Ausgleich zum 
stressbeladenen Alltag und ideales Training für den ganzen Organismus. 
Erholung pur in einer kameradschaftlich, sportlichen Atmosphäre ohne I 

Snob-Allüren. Unsere Golfschule bietet Anfänger- und Fortgeschrittenen - 
Kurse zu bescheidenen Preisen.
Senden Sic uns den nachstehenden Talon und gewinnen Sie eine Schnup- 
permitgliedschafl, Golfstunden oder Greenfees!

Golfclub Obere Alp
Am Golfplatz 1-3
D-79780 Stühlingen
Tel. 00 49 77 03 92 03 0
Fax 00 49 77 03 92 03 18
www.golf-oberealp.de
sekretariat@golf-oberealp.de

Ich möchte Golf gewinnen!

Name

Vorname ;J

Adresse ______________J

PLZ und Ort

mailto:INFO@CINEMAGIC.CH
http://WWW.CINEMAGIC.CH
http://www.immobau.ch
http://www.proschauspielhaus.ch
http://www.teppich-biaggi.ch
http://www.golf-oberealp.de
mailto:sekretariat@golf-oberealp.de

